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Hierzu zwei Deilagen.

Telegraphiſche DepeſcheWeimar, Montag d. 29. September Aben Der
Abgeordnetentag hat ſeine Sitzungen geſchloſſen. Es waren
213 Mitglieder anweſend. Der Antrag in der Jollvereins
frage, die Erklärung, daß die Gründung eines Bundesſtaats
auch handelspolttiſch erſtes Bedürfniß Deutſchlands ſei, daß
bis dahin die Auflöſung des für Deutſchland unentbehrlichen
Zollvereins zu vermeiden und bei Erneunerung deſſelben eine
Verbeſſerung ſeiner Verfaſſung unerläßlich ſei wurden
einſtimmig angenvnmen. Dem Ausſchuß (ſiehe unter Wei
mar) wurden vorläuſig evoptirt: Sybel, Löwe, Eetto, Völk,
Brater, Cichörius, Planck, Seeger, Probſt, Nebelthan und
Hünſer.

hSswweasatrau
Deutſchland

Berlin, d. 29. September. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht Dem KreisgerichtsSecretair Koernerſin Salzwedel den Cha
rakter als Kanzlei Rath zu verleihen. Der bisherige Privat Oozent
Hr. Otto Berg hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Königlichen Univerſität ernannt

orden.W Se. Majeſtät der König iſt geſtern Abend nach Baden Baden

abgereiſt. nHeute Morgen um 9 Uhr fand im Abgeordnetenhauſe Ple
narſitzung ſtatt. Seit früher Morgenſtunde hatten ſich vor dem Hauſe

dichte Maſſen geſammeit, welche, ſoweit ſie mit Einlaßkarten verſehen
waren gleich nach Eröffnung des Hauſes hineindrängten und ſofort
ſämmtliche Tribünen überfüllten. In der Diplomatenloge ſind viele
Mitglieder des diplomatiſchen Corps mit ihren Damen anweſend in
der Hofloge erſcheint der Feldmarſchall v. Wrangel und eine Anzahl
prinzlicher Adjutanten. Jm Saale geht es ungemein lebhaft zu, die
Abgeordneten halten gruppenweiſe Beſprechungen, alles deutet auf den
außerordentlichen. Moment hin dem man entgegenharrt; um 9 Uhr
treten die Miniſter in den Saal und nehmen am Miniſtertiſch in fol
gender Reihe Platz v. Bismarck, v. Roon, Graf Jtzenplitz,
v. Mühler Graf zur Lippe, v. Jagow. Nach Erledigung ge
ſchäftlicher Mittheilungen giebt der Präſident dem Staatsminiſter von
Bismarck das Wort welcher folgende Erklärung verlieſt:

Jch habe die Ehre im Namen der königl. Staatsregierung die
nachſtehende Erklärung abzugeben. Nachdem das hohe Haus alle in
der Reorganiſation des Heeres beruhenden Ausgaben aus dem Etat
von 1862 abzuſetzen beſchloſſen hat, muß die königl. Regierung anneh-
men, daß dieſelben Beſchlüſſe ſich bezüglich des Etats für 1863 un
verändert wiederholen werden wenn derſelbe gegenwärtig zur Bera
thung gelangt. Da die königl. Regierung ihrerſeits ebenfalls an den
Auffaſſungen feſthält, welche durch ihre Organe bei Berathung des
Budgets für 1862 vertreten worden ſind ſo ſteht zu gewärtigen daß
die Ergebniſſe einer ſofortigen Beſchlußnahme über den Etat von 1863
der zukünftigen Erledigung der ſtreitigen Fragen nicht förderlich ſeien,
ſondern die Schwierigkeiten derſelben erheblich vermehren werden. Die
bisherigen Verhandlungen haben außerdem herausgeſtellt, daß eine den
Bedürfniſſen des Landes entſprechende Feſtſtellung des Budgets erſt
durch die von der königlichen Regierung für die nächſte Sitzungsperiode
in Ausſicht genommene Verſtändigung über ein anderweites Geſetz hin
ſichtlich der Verpflichtung zum Kriegsdienſte ermöglicht werden kann.
Auf Antrag des Staatsminiſteriums haben daher des Königs Majeſtät
mich durch die allerhöchſte Ermächtigung vom27. d. Mts. welche ich

Wir haben über dieſe Sitzung ſowie über die darauf folgende Sißung der
Budget Commiſſion in der geſtr. Beilage durch zwei telegr. Depeſchen berichtet.

wurf

hiermit überreiche, zu beauftragen geruht, den guf Grund des aller
höchſten Erlaſſes vom. 25. Mai d. J. den beiden Häuſern des Land
tages zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegten Geſetzent

die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für das Jahr 1863
betreffend mit dem demſelben beigefügten Etat zurückzuziehen wie
hierdurch geſchieht. Die kgl. Regierung beabſichtigt damit nicht den
Grundſatz aufzugeben daß die Etats in Zukunft zeitig genug vorge
legt werden um ihre Feſtſtellung vor dem Beginn des Jahres, für
welches ſie beſtimmt ſind, möglich zu machen Sie hält es nur in dem
gegenwärtigen Falle für ihre Pflicht. die Hinderniſſe der Verſtändigung
nicht höher anſchwellen zu laſſen als ſie ohnehin ſind. Sie wird im
Beginn der nächſten Sitzungsperiode den Etat für 1863 in Verbin
dung mit einem die Lebensbedingungen der eingetretenen Heeresreform

aufrecht erhaltenden Geſetz Entwurfe zur Regelung der allgemeinen
Wehrpflicht und demnächſt rechtzeitig den Etat für 1864 dem hohen

Hauſe zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorlegen
Die allerhöchſte Cabinets Ordre welche darauf durch den Präſi

denten Grabow verleſen worden iſt, lautet:
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c. er

theilen hiermit dem Vorſitzenden des Staatsminiſteriums Herrn v. Bis
marckSchönhauſen den Auftrag, den auf Grund Unſeres Erlaſſes vom
25. Mai d. J. den beiden Hauſern des Landtages der Monarchie zur
verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegten Geſetz Entwurf, die
Feſtſtellung des Staatshaushalts- Etats für das Jahr 1863 betreffend,
mit dem beigefügten Etat für die gegenwärtige Sitzungsperiode des
Landtags wieder zurückzuziehen.

Gegeben Schloß Babelsberg, den 27. September 1862
(gez.) Wilhelm.

i (gegengez.) v. Bismarck.“Die Abgeordneten Dr. Freſe (Minden) und Genoſſen beantra
gen, die eben verleſene Erklärung des königl. Staats Miniſteriums an
die Budget Commiſſton zur Berichterſtattung zu verweiſen. Abg. v.
BockumDolffs ſetzt als Vorſitzender der letteren nach der Plenar
ſitzung eine Berathung der Commiſſton an und ſchlägt vor, morgen
mündlichen Bericht darüber entgegenzunehmen. Das Haus geht
zur Berathung über den Antrag des Abg. Reichenſperger (Beckim)
über, welcher dahin geht, in Fällen, in welchen der Schluß der De
batte beanträgt iſt, von den eingeſchriebenen Rednern wenigſtens einen
zu hören. Nach längerer Debatte wird der Antrag mit 140 gegen
113 Stimmen verworfen. Auf Antrag des Präſidenten wird der
mündliche Bericht der Budget Commiſſton von der morgenden Tages
ordnung abgeſetzt und für dieſe eine Anzahl von Budgetberichten be

ſtimmt.
Die Budget Commiſſion verſammelte ſich um 11 Uhr und

es erſchienen in derſelben die Miniſter v. Bismaxck Schönhauſen und
v. Roon. Es handelte ſich um die Frage, ob nach der heutigen Er
klärung der Regierung ein verfaſſungsmäßiges Büdget pro 1863 vor
Beginn des Etatsfahres zu Stande kommen könne. Seitens der Mi
niſter wurde im Verlauf der Debgtten erklärt, die Zuſammenberufung
des Landtages werde innerhalb der verfaſſungsmäßigen Friſt (1. Novbr.
bis 15. Januar) erfolgen, ob zu Anfang, oder zu Ende derſelben, ſtehe
noch nicht feſt. Die Regierung wolle den Verſuch machen, den „ſtil
len“ Konflikt zu beendigen Und betrachte die Zwiſchenzeit bis zum Wie
der Zuſammentritt des Landtages als einen Waffenſtillſtand. Sie werde
ſich daher jetzt der Erörterung aller tief eingreifenden Fragen entziehen
Es ſei gerade nicht unmöglich gegenwärtig ſchon eine Berathung des
Etats für 1863 eintreten zu laſſen aber die Regierung verfolge Zwecke
des Friedens und der Verſtändigung man müſſe alſo die Motive zu
dem gegenwärtigen Diſſenſe beſeitigen es werde daher die Umarbeitung
des Militäretats und die Vorlegung eines Organiſationsgeſetzes erfol-
gen, und dies erfordere Zeit. Die Commiſſion beſchloß hierauf der



Vorbereitung von Anträgen Friſt zu geben und ſich bis morgen Nach
mittag 6 Uhr zu vertagen.Des Königs Majeſtät haben (nach der „Sternzeitung““) dem Prä
ſidenten des Evangeliſchen Kirchentages, Probſt Dr. Nitzſch, auf die
an Allerhöchſtdieſelben gerichtete Adreſſe folgendes Handſchreiben zuge

hen zu laſſen geruhtDen preußiſchen Mitgliedern des zwölften Evangeliſchen Kirchentages danke Jch
für die Mir überreichte Adreſſe. So ſehr Jch ein Feind alles Scheinweſen bin ſo
wohlthuend und erhebend iſt es Mir geweſen hier den offenen Ausdruck der Anhäng
lichkeit, Liebe und Treue zu empfangen und zur rechten Zeit und am rechten Orte
ein klates, freudiges Zeugniß chriſtlicher Glaubenskraft und evangeliſcher Gemeinſchaft
zu vernehmen. Mögen die Unterzeichner und alle ihnen Gleichgeſinnte in dieſem Geiſte
beharren ſo wird Gott ihre Treue an der Kirche und an dem geſammten Vaterlande
gewißlich ſegnen. Berlin d. 28. Septbr. 1862. e. Wilhelm.

Mit Herrn v. Bodelſchwingh wird noch wegen des Finanz
miniſteriums unterhandelt; derſelbe ſoll jetzt geneigter ſein.

Des Königs Majeſtät haben dem Ober Präſidenten der Provinz
Brandenburg Staatsminiſter von Flottwell, welcher wegen ſeines
vorgerückten hohen Alters die Verſetzung in den Rüheſtand nachgeſucht
hat, das Verabſchiedungs Patent mit nachſtehendem Allerhöchſten Er
laß zu überſenden geruht:Indem Ich Jhnen durch das beifolgende, von Mir vollzogene Dimiſſoriale die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats
Miniſters in Gnaden ertheile, iſt es Mir Bedürfniß Jhnen beim Schluſſe Jhrer
rühmlichen amtlichen Wirkſamkeit auszuſprechen wie Jch Jhre, während eines faſt
ſechszigjährigen Zeitrauntes in guten und in ſchlimmen Tagen mit immer gleicher be
währter Treue und ſeltener Hingebung dreien Königen und dem Vaterlande geleiſte

Werthe anerkenne undten wichtigen und ausgezeichneten Dienſte nach ihrem vollen
derſelben ſtets unvergeſſen ſein werde. Babelsberg den 20. September 1862.
Wilhelm. An den Staats Miniſter und Ober Präſidenten von Flottwell in

Potsdam. JDem Oberſt und Commandeur des Magdeburgiſchen Füſilier Re
giments Nr. 36, v. Zamory, iſt der Abſchied mit der Regiments
Uniform und Penſion bewilligt worden.

Von einem Mitgliede des zu Brandenburg gehaltenen Evange
liſchen Kirchentags werden wir (ſchreibt die NationalZeitung) um
Aufnahme der nachſtehenden Berichtigung erſucht Die Zeitungen haben
in den letzten Tagen von einer Adreſſe berichtet, welche der Bran
denburger Kirchentag an Se Majeſtät erlaſſen habe. Die Nachrichten
darüber ſind ungenau. Der deutſche evangeliſche Kirchentag iſt nicht
die handelnde Perſon bei der fraglichen Adreſſe, ſondern nur der
Ort, an welchem ſie von hier vereinigten Preußen als Einzelnen
unterzeichnet worden iſt. Eine Adreſſe des Kirchentags würde ſelbſt
verſtändlich von der Verſammlung zu beſchließen geweſen ſein. Ein
ſolcher Beſchluß aber der ſchon als ein auf die preußiſchen Mitglieder
beſchränkter undenkbar geweſen wäre, iſt nicht gefaßt worden weil er
gar nicht als Vorſchlag in die Verſammlung getreten iſt. Wäre das
Letztere geſchehen ſo würde man ſicher einmüthig an einem Ausdrucke
der tiefen Ehrfurcht und loyalen Ergebenheit für die Perſon Sr.
Majeſtät ſich betheiligt, aber viele preußiſche wie auswärtige Mitglie
der würden Einſprache gegen die leidige Vermiſchung kirchlicher und
politiſcher Dinge erhoben haben, welche den Jnhalt der Adreſſe kenn

eichnet.Wie von einer Berliner Zeitung gebrachte Nachricht vom Tode

Haſſenpflug's war unrichtig, obgleich derſelbe in Kurzem zu erwar
ten iſt. Jn den kurheſſiſchen Regierungskreiſen überwacht man die
Schritte unſeres Premiers mit beſonderem Mißtrauen.

Weimar, d. 29. Septbr. Jn der geſtern Abend fortgeſetzten
Sitzung der Verſammlung deutſcher Volksvertreter ſtellten Bennig-
fen, Fries, Hölder, Hoverbeck, Metz und Schulze den Ver
mittelungs Antrag: Eine bundesſtagatliche Einheit nach Maßgabe der
Reichsverfaſſung von 1849 ſei eine politiſche Nothwendigkeit. Das
Parlament müſſe aus freien Volkswahlen hervorgehen. Jn Betreff
Oeſterreichs habe ſich der Vermittelungs- Antrag dem CommiſſionsAn
trage anzuſchließen. Die Frage wegen der Executive ſei nur unter
Milwirkung des Patlaments zu regeln. Dagegen ſprach Probſt, da
für Schulze (Berlin). Der Antrag wurde mit allen gegen 4 Stim
men angenommen. In der heutigen Sitzung trug Hölder darauf
an, zu erklären die Verſammlung ſpreche dem preußiſchen Abgeordne
tenhauſe für ſeine Haltung bezüglich des MilitärEtats, welche für die
Entwickelung des conſtitutionellen Lebens in Deutſchland von höchſter
Bedeutung ſei, ihre Anerkennung aus. Dieſer Antrag wurde mit allen
gegen eine Stimme angenommen. Der Organiſations Entwurf ward
angenommen. Es werden regelmäßige Abgeordneten Tage ſtattfinden.
Aus den gegenwärtig geweſenen Volksvertretern ward ein Ausſchuß
von 40 Mitgliedern niedergeſetzt. Vorbehaltlich der Cooptation wur
den nachſtehende Ausſchuß Mitglieder gewählt: Behrend, Schulze, von
Unruh, Lette, Hoverbeck, Barth, Crämer, Joſeph, Bennigſen, Hölder,
Bluntſchli, Metz, Oetker, Wiggers, Pfeifer, Sigismund Müller, Lang,
Vieweg, Fries und Oberländer. Zum Sitz der Bureaux und der
Verſammlungen ward Frankfurt auf den ſpeziellen Wunſch der preu
hiſchen Abgeordneten beſtimmt. (Das Ausführliche in der Beilage.)

De Jtalien.Die kirchliche Vermählung der Prinzeſſin Pia mit dem (durch den
Prinzen von Carignan pertretenen) Könige von Portugal hat am Sonn
abend den 27. d. in der königlichen Kapelle zu Turin ſtattgefunden.
Der Erzbiſchof von Genug aſſiſtirt von den Biſchöfen von Pinerolo,
Biela, Cremona und Alife, vollzog die Weihehandlung, welcher der

König, die ganze königliche Familie Prinz Napoleon und auch Prin
zeſſin Mathilde beiwohnten. Am Abend gab es auf dem Schloßplatz
ein großes Concert, eine brillante Jllumination und einen endloſen Ju
bel der Kopf an Kopf daſelbſt gedrängten Volksmaſſen. Am Sonn
tage wollte der König mit den Prinzen und Miniſtern ſeine junge kö
migliche Tochter bis Genug geleiten.

Jn Betreff der Miniſterkriſis wird von Turin telegraphirt, daß,
laut „Jtalie““ vom 27. d., nicht blos Conforti, ſondern auch Durando
ſehr wahrſcheinlich abtreten und alsdann Rattazzi das Portefeuille des
Auswärtigen an ſich nehmen werbe.

Die Pariſer „Patrie“ behauptet, vor der Veröffentlichung der Do
cumente durch den „Moniteur“ habe die franzöſiſche Regierung in Rom
anzeigen laſſen, daß ſie nach der abſoluten Ablehnung ihrer letzten Vor
ſchläge auf jeden ferneren Verſuch, eine Ausſöhnung zwiſchen Jtalien
und dem Papſt zu bewirken, verzichte. Nach einem Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus würde Marquis Lavalette, nachdem er vergebens

alle diplomatiſchen Mittel erſchöpft habe, um die päpſtliche Regierung
zum Anſchluß an die Anſichten des Kaiſers zu vermögen auf ſeinen
Geſandtſchaftspoſten beim heiligen Stuhle nicht zurückkehren. Es ſcheint
alſo eine bedeutſame Wendung in der Haltung der franzöſiſchen Re
gierung eingetreten zu ſein.

Marquis Pepoli hat am 25. Septbr. bei der Preisvertheilung
der Handwerkerſchulen in Gegenwart der königlichen Prinzen, des
Prinzen Napoleon und des diplomatiſchen Corps eine Rede gehalten,
welche große Senſation machte. Die Worte, welche am mächtigſten
durchſchlugen, lauteten etwa „Die Einheit des Vaterlandes hat die
Einheit der Studien zur nothwendigen Folge. Die Einheit des Vater
landes entſpricht der Ueberzeugung aller. Man täuſcht ſich, wenn man
meint, ſie könne durch ſtädtiſchen Sondergeiſt oder ſpezielle Jntereſſen
Jerſtört oder zerſpalten werden. Die Einheit iſt heute der Stolz und
die Hoffnung jedes Staatsbürgers. Vergebens wird ſie von Leiden
ſchaft bekämpft, denn ſie iſt aus der ſittlichen Kraft geboren und die
reife Frucht der modernen Civiliſation.“ Sodann folgte das Lob auf
den Prinzen Napoleon der Jtalien wie ſein zweites Vaterland liebe.
Zum Schluß ward die Selbſtverleugnung der Stadt Turin gerühmt,
deren lebhafter Wunſch es ſei, ihren Rang als Hauptſtadt auf dem
Altar des Vaterlandes zur Vollendung des Nationalwerks niederzulegen.
Rauſchender Beifall war dieſen Worten gefolgt.

Der liberale Theil des calabreſiſchen Clerus hat eine ſchon mit vie
len Unterſchriften bedeckte Adreſſe an den Papſt aufgeſetzt,, in welcher
er ihn um die Räumung Noms und um die Ausſöhnung mit Jtalien
bittet“ Das Ende dieſes Schriftſtückes, das zugleich den ganzen Jn
halt angiebt, lautet: „Heiliger Vater! Jm Staube verlangt der Cle
rus des mittleren Calabriens von Jhnen das Vaterland und den Se
gen für ſeine Brüder Es iſt dieſes keineswegs die erſte derartige von
der neapolitaniſchen Geiſtlichkeit ausgegangene Adreſſe. Jn faſt allen
Provinzen bildeten ſich unmittelbar nach der Staatsumwälzung Vereine
Überaler Geiſtlichen, welche ſchon verſchiedene Male ähnliche, eben ſo
nutzloſe Kundgebungen machten.

Das Londoner Garibaldi Comité veröffentlicht einen Bericht den
Profeſſor Partridge vor ſeiner Abreiſe von Spezzia am 20. Sept. ein
geſandt hat. Der Profeſſor ſchließt ſeine wundärztlichen Details mit
der Anſicht „Wenn fortwährend auf geiſtige und körperliche Ruhe des
Verwundeten geſehen, wenn das verletzte Glied ganz regungslos ge
halten und die Kraft des Patienten durch entſprechende Nahrung (nö
thigenfalls durch Reizmittel), durch wohlgelüftete Stuben und endlich
durch fortwährende Verſorgung mit den erforderlichen Comforts unter
ſtützt wird, ſo wird der General mit der Zeit (gewiß nicht vor einigen
Monaten) wieder einen guten brauchbaren Fuß haben, obwohl das
Knöchelgelenk ſteif bleiben oder im beſten Falle nur theilweiſe beweg
lich ſein dürfte. Jch bin ſo frei, mich mit der Behandlung von Gari
baldi's Aerzten vollkommen einverſtanden zu erklären. Einmal hatte
ich das Glück, beim General den Profeſſor Zanetti aus Florenz zu
finden und ich freute mich, zu ſehen daß meine Anſichten über die
frühere und zukünftige Behandlung dieſes gefährlichen Falles mit denen
jenes ausgezeichneten Wundarztes übereinſtimmen.“ Schließlich ſpricht
der Profeſſor ſeinen Dank aus für die Zuvorkommenheit, mit der ihm
die Behörden bei ſeinem Beſuche behülflich waren, und für die Freund
lichkeit, mit der ihm Garibaldi's italieniſche Aerzte entgegenkamen.

Frankreich.
Paris, d. 28. Septbr. Man verfolgt mit einer gewiſſen, leicht

erklärlichen Aufmerkſamkeit das Auftreten des Prinzen Napoleon in
Turin zumal ſeit dem Erſcheinen der „Moniteur“ Dokumente ſeine
politiſche Stellung in der italieniſchen Frage wieder etwas an Bedeu
tung gewinnt. Nach Privatnachrichten aus Turin ſoll der Prinz auch
wirklich nach verſchiedenen Seiten hin die beſten Hoffnungen für das
baldige Herannahen einer gewünſchten Löſung gemacht aber keines
wegs für ſeine Zuſagen irgend eine beſtimmte Verpflichtung übernom
men oder einen definitiven Termin geſteckt haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Septbr. (Tel. Dep.) Geſtern hat im Hyde

Park ein von 20,000 Perſonen beſuchtes Meeting zu Gunſten Gari
baldi's ſtattgehabt. Das Meeting wurde aber durch 500 Jrländer
geſtört, die dem Papſt ein Lebehoch ausbrachten. Es kam zu einem
Kampf zwiſchen den Anhängern Garibaldi's und den Jrländern, wo
bei mehrere Perſonen verwundet wurden. Ein eintretender Regenguß
endete den Kampf. Das Meeting wurde auf nächſten Sonntag ver
tagt. Auch in den Grafſchaftsſtädten fanden Meetings von Anhän
gern Garibalbi's ſtatt das letzte wurde in Preſton im Theater abge
halten, und wurden Beſchlüſſe zu Gunſten Garibaldi's und der Raäu
mung Roms gefaßt.

Nußland und Polen.
Der Kaiſer hat, dem „Journal de St. Petersbourg“ zuſolge, an

den verſammelten Adel des Gouvernements Nowgorod am 20. d. M.
folgende Anſprache gehalten „Meine Herren ich ergreife gern die Ge
legenheit, bei dem tauſendjährigen Jubiläum des ruſſiſchen Reiches Sie
zu beglückwünſchen, ich freue mich, daß die Vorſehung es mir beſchie-
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den hat, dieſen Tag mit Jhnen in unſerer alten Stadt Nowgorod, der
begehen zu können.

Stände an die Regierung
knüpft, auf den Boden Rußlands noch feſter knüpfen um gemeinſam
nach dem einen Ziele zu ſtreben dem Glück und der Wohlfahrt unſe

meine Herren den Adel
als die feſteſte Stütze des Thrones als den Vertheidiger der Jntegri
tat des Reiches und als innigſt mit deſſen Ruhm verbunden zu be

Jch bin überzeugt, daß Sie nach dem Beiſpiel Jhrer Vä
ter, und ebenſo Jhre Abkommen fortfahren werden, mit mir und mei

J dienen in Geſetzlichkeit undJch danke Jhnen herzlich für Jhren freundlichen Empfang. Nr. 5594. den Allerhöchſten Erlaß vom 5.

einſtigen Wiege des Reiches,
würdige Tag das Band welches alle

res theuren Vaterlandes Jch bin gewöhnt,

trachten

nen Nachfolgern dem ruſſiſchen Reiche zu
Treue.Jch vertraue auf. Jhre Ergebenheit und bin überzeugt, daß ſie niemals

wanken wird.
Amerika.

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus New Vork, d. 18. Sept.
Man verſichert Charleston ſei eingeſchloſſen Und das Fort Sumter
durch die Unions- Artillerie beſchoſſen und beſchädigt
bei Munfordsville in Kentucky zwiſchen den Unionstruppen und den

Der Gouverneur von
bekannt, daß 22,000 Mann ſeinem Aufrufe entſprochen haben und
erwartet, daß ſich die Zahl auf 100,000 vermehren werde.

New Hork wird am 1. Octbr. beginnen.
Congreß der Conföderirten hat die Jnvaſton in Maryland und in an
deren Nordſtaaten mit 56 gegen 13 Stimmen gutgeheißen.

Conföderirten dauert fort.

ſcription im Staate

Geſetz Sammlung.
Das am 26. Sept. ausgegebene 33. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5590. das Geſetz wegen Einſtellung der Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf
der Moſel. Vom 16. Septbr. 1862; unter p

Nr. 5591. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Aug. 1862. betreffend die Verlei
hung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreischauſſe
von Tilſit bis zur Grenze des Kreiſes Niederung in der Richtung auf Linkuhnen
unter

Möge dieſer denk

Nr. 5592. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des Tilſiter Kreiſes im Betrage von 27,200 Thlrn. Vom 19. Aug.
1862 unterr. 5593. das Privilegium wegen Emiſſion von 5,750,000 Thlrn. Prioritäts
Obligationen III. Serie Litt. B. der Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom

25. Aug. 1862; unter töchſte 5. Septbr. 1862, betreffend die Verlei
hung der Städteordnung für die Provinz Weſtfalen vom 19. März 1856 an die Stadt
gemeinde Rheda im Regierungsbezirk Minden Und unter

Nr. 5505. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Septbr. 1862, betreffend die Kün
digung von zuſammen 7,000,000 Thlrn. Prioritäts Obligationen der Thüringiſchen
Eiſenbahngeſellſchaft zum Zwecke der Herabſetzung des Zinsfußes.

Das am 27. Sept. ausgegebene 34. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5596. das Geſetz wegen Aufhebung des Orts-Briefbeſtellgeldes. Vom 16. Sept.

1862 unter
Nr. 5597. das Geſetz

Poſt. Vom 20. Septbr. 1862. unter ßNr. 5598. das Geſetz, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Kohlfurt und

worden. Der Kampf
betreffend die Beförderung gerichtlicher Erlaſſe durch die

Pennſylvanien macht
Die Con Görlitz über Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach Waldenburg, ſowie einer di

Der rekten Eiſenbahn von Cüſtrin nach Berlin. Vom 24. Septbr. 1862 und unter
Nr. 5599 den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Septbr. 1862, betreffend die Kündi

gung von Prioritäts Obligationen der MagdeburgCöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
geſellſchaft, Behufs der Ermäßigung des Zinsfußes.

Bekanntmachungen.
Ein Kettenſtrang auf dem Wege zwi

ſchen Gödewitz und Fienſtedt gefunden.
Der Eigenthümer kann ihn gegen die Jnſertions
gebühren abholen.

Gödewitz, den 27. Septbr. 1862.
Der Schulze Meißner.

Ein Landgut, ohnweit Naum-
burg a/S., mit 100 Morgen Feld durchweg
Weizenboden 7 M. ff. 2ſchürige Wieſen und
ca. 3 M. Weinberg, mit ſchönem 2 ſtöckigen
maſſiven Wohnhaus und guten Wirthſchaftsge
bäuden ſoll mit 4000 Anzahlung ſehr preis
werth durch Rureau Ceres in Halle a/S.
verkauft werden. F. Sioli.
S Von höchſten Medicinalſtellen ap

probirt, chemiſch geprüft und beſtens
empfohlen

von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro-
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität
Erlangen vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renom
W nirten Aerzten und Chemikern.

W BAU DATIROMA Roder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen reinen, weizen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 25 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche

ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken. ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden

Sonne. Preis 6 z das kleine und 12
das große Glas Mnilündischer Haavbai-
am zu 15 und 9 Bau de Mille
neurs zu 5 und 10 Ess Rouquet
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Lxtrait daun de Cologne
triple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 das Glas Anadlolf oder orienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 e und in Schachteln zu 6 und zu
3 EBesence of Spring-lowers (Früh
lingsblüthen Eſſenz) zu 6 und 12 das
Glas Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
gung der Beträge und 2. für Verpackung
und Poſtſchein werden franco erbeten.

Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei
eimbold Co., Leipzigerſtr. 109. oder künſtlicher Dünger, Harz Nr. 35.

Thüringiſche Eiſeubahn.
Einnahme bis uitimo Auguſt 1862.

e Jm Perſonen im Güter- in SummaS a Verkehrim Monat Auguſt 1862 105,000 120,000 225,000
v 1861 100,730 118,130 218,860Daher mehr 4270 1870 6140 A.

Bis Monat Auguſt 1862 564,600 1,046,900 1,611;500
a 1861 541,600 68356,550 1398,150Daher mehr 23,000 190,350 213,350vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung.

e Erfurt den 26. September 1862.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

J xOldenburger Versicherungs-Gevellsehaft.
Grundeapital 2 Millionen Thaler.

Sbige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobilien aller Art,
Vieh, Erntevorräthe, und auf Gebäude ſoweit es die geſetzlichen Vorſchriften geſtatten gegen
billige Prämien ohne Nachſchuſßtverbindlichkeit.

Zur Aufnahme von Anträgen und Ertheilung jeder nähern Auskunft ſind gern bereit
Die Haupt Agenten

Ernst Burckharéclt
in Wahrenbrück.

Geaichte Jollgewichte billigſt bei

Tanz Unterricht.
2 Geehrten Damen und Herren ertheile gründlichen Unterricht in allen Salon und
Schautänzen, verbunden mit Anſtandslehre nach feinſter Tournüre mit gutem Takt; mein
Curſus beginnt Anfang Hetober. Gefällige Anmeldungen nehme freundlichſt an.

Schüler, welche früher von mir Unterricht genoſſen ſind in meinen Uebungsſtunden ſtets
willkommen. Carl Landunamn, conceſſtonirter Halleſcher Tanzlehrer,

Engliſcher Hof Leipzigerſtraße Nr. 40.

Salon des Englischen Hofes.Einem hochgeehrten Halleſchen Publikum empfehle hiermit meinen neu de
eorirten Salon mit Theater und Flügelinſtrument zu Concerten, Familien
feſten, Bällen, Liedertafeln und andern Verſammlungen nebſt freundlicher

Bewirthung zur gittigen Benutzung. eCarl Landinann, Tanz und Schreiblehrer, Leipzigerſtraße Nr. 10.

Mein Schnell-Schreibunterricht
findet vom 1. October an ſeinen regelmäßigen Fortgang.

Tandmann, Schreib und Tanzlehrer, Halle Engliſcher Hof.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Gontobiicher empfehle ich zu Fabrikpreifen.

Carl Harinmg., Brüderſtraße 16.
Copirb cher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Maring., Brüderſtr. 16.

Ein Landgut, im Kreiſe Torgau bel., mit Tca. 80 Morgen ſep. Feld und Wieſen, in guter Tanzunterricht.
Lage, ſoll ſofort mit ſämmtl. Erndte, lebendem Einem hochgeehrten Publikum hierdurch vie
und todtem Inventar aus freier Hand verkauft ergebenſte Anzeige, daß mein Unterricht Mitte

October beginnen wird. Das mir bisher gewerden. Die Hälfte der Kaufgelder kann hyp.darauf ſtehen bleiben. Reelle Selbſtkäufer be ſchenkte Vertrauen werde ich auch in dieſem Win
lieben ſich dieſerhalb kranco an den Kaufmann ter zu rechtfertigen ſuchen und bitte, mich durch
F. Patzſchke in Jeſſen zu wenden. zahlreiche Anmeldungen von Kindern und Er

wachſenen zu erfreuen.

J. B. Menser
in Gräfenhainchen:

J. G. Mann Söhne.

G A. Wiäpplinger,gr. Märkerſtraße Nr. 23, parterre links.



Geſchäfts Eröffnung.
Sonntag den 5. Oetober eröffnen wir in dem neuerbauten Hauſe des Kürſchnermeiſters Herrn Lauterhahn, Leipzigerſtraße

Hr. in magaein Telneter Herren- Garderobe e Serren-
Garderoben- Artikel verbunden mit VWUerKstatt zur Anfertigung ſämmtlicher Bekleidungsgegenſtände für Civil und Militair.
Wir haben keine Opfer geſcheut bei Eröffnung des neuen, höchſt eleganten Lokals alles dasjenige, was nur en und Nlodernm heißt, her
beizuſchaffen, und ſind unſere Arbeitskräfte die gewählteſten; Beweis: die ſtreng nach den aufgeſtellten Modellen des Jn und Auslandes cou
pirten vorräthigen Waaren.

Für das uns ſeit vielen Jahren geſchenkte große Vertrauen herzlich dankend, bitten wir, uns daſſelbe auch in unſerm neuen Lokale gütigſt

zu Theil werden zu laſſen. hUnſer Herren, Knaben und Kinder Garderoben- Magazin in unſerm ſeit 16 Jahren inne habenden Lokale im Hauſe des
Herrn Conditor Lehmann, Leipzigerſtr. 105, ſowie unſer Lager für Damen Artikel finden in ihren früheren Verkaufslokalitäten

ihren ungeſtörten Fortgang. Sedan Miene
e Wuch- Lager ne m ſtrm neuen Lokal, Leipzigerſtraße Nr. 8, un geben wir ſämmtliche Stoffe ellen

eiſe der itä eiswü S eer e e Salme icnene Leipzigerſtraße Nr. B. und 4 und 106.
el. Bemnelheinnne Magazin fertiger Kleidungsgtücke, Schmeerſtr.

verkauft jetzt in Folge bedeutender billiger Partie- Einkäufe in Leipzig
Eugl. ſchwere Doubles- Paletots v. 9 Thlr., Röcke u. Ueberzieher v. Ratiné u. Chauchilla
von 8 Thlr., ſchwere Halb- Doublesſtoff-Nöcke von 6 Thlr., feine elegante Steppröcke von 45
Thlr., Joppen p. 2 Thlr., Schlafröcke v. 2 Thlr., Buckskin- Hoſen neueſter Deſſins von 2
Thlr., ſchwere Engl. Leder und Rheinländer Hoſen v. 1 Thlr., feine Tuchröcke und Fracks.

B. Größtes Lager KnabenAnzüge u. Kittel, Damen u. Kinderjacken von Doublesſtoff.
T. Jede Beſtellung wird ohne Preiserhöhung ſauber binnen 24 Stunden effectuirt.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage mein am hieſigen Platze, Markt Meine Wohnung befindet ſich jetzt in meinem

und Bärgaſſen-Ecke Nr. 1 geführtes Hauſe Alter Markt Nr. 3A, und halteial was v ü 3 ich mich auch ferner für Feuer und LebensverMaterialv aaren und Butter etatl Gesechäft ſicherungen jedweden Geſchäftsvermittelungen,
dem Herrn Berdinand Wiedero käuflich überlaſſen habe welcher daſſelbe unter ſeiner hei An und Verkauf von Grundſtücken, Un
gen Klrma ſortſuyren wird. terbringung reſp. Beſchaffung von Kapitalien ec.,

Ich bemerke zugleich daß rin J ſowie ſchriftlichen Arbeiten, Aufnahme von VerEn gros Geschäft trägen ec. ergebenſt empfohlen für das mir
in ſeinem ganzen Umfange unverändert fortbeſteht: bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend.

Halle d. 1. October 1862. Leop. ühlimg. G. Martünius, Agent der Thurängäa.
Comtoir: Markt und Bärgaſſen Ecke Nr. 1, vEingang von der Halgeſſe 1 Treppe. Zum a Einwei-

e e ungs- mausFriſches Schweineſchmalz in Orig.Gebinden und ausgepackt, meines neu decorirten Schenklokales und aufs

Schmelzbutter, Freundlichſte eingerichteten TanzſaalesOſtfr. t Sonntag den e c. a.a ade hiermit ganz ergebenſt ein, wobei mit warThür. Butter in Kübeln und Fäſſern, men und kalten Speiſen und Getränken, ſowie
Sächſ. für ein beſetztes a a n geſorgt iſt.3 S Um recht zahlreichen Beſuch bittetSchweizer und Limburger Käſe in Laiben und Kiſten, wie auch ausgeſchnit Avolph Biunle Schenkwirth.

ten und ausgepackt, Kötzſchau bei Dürrenberg.empfiehlt billigſt Leop. Kühling. eMarkt und BargaſſenEcke Nr. 1.

F. f
Einem geehrten Publikum erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich Entbindungs Anzeige.

die bisher unter der Firma Am 27. d. M. Abends 8 Uhr wurde meineLeopold Kühling hierſelbſt beſtandene liebe Frau Louiſe geb. WVoilleu von einem
Colonialv aaren- Butter ad en e et Shter 1802am heutigen Tage käuflich übernommen habe und unter eigner Firma s C. Wieſe, Amtmann
für alleinige Rechnung fortführen werde rMein gut aſſortirkes Lager in TodesAnzeige und Dank.Oolonialwaaren und Landesprodueten, n n nene e.

ab W J unſern einzigen inniggeliebten, theuern SohnTabacken, Oigarren und Farbewaaren, n Bruder Louis Lehmann am 23.
ſowie beſter friſcher Salz und Schmelzbutter, Schweizer und Lim- Sept. früh 2 Uh iebenſaährih S 4 er Sept. früh 2 Uhr nach ſiebenjährigem Leidenbürger Käse halte deshalb in en gros C en detail beſtens empfoh in nen Alter von 28 Jahren zu ſich zu nehmen.
r und werde mich ſtets beſtreben, das Vertrauen meiner geehrten Kun- Jndem wir entfernten Freunden und Be

en V gute und reelle Bedienung zu erlangen und zu rechtfertigen. kannten dieſen ſchmerzhaften Trauerfall anzei
Halle a/S. d. 1. Oetober 1862 enden eder o, gen können wir nicht unterlaſſen gleichzeitig

Markt u. Bärgaſſen-Ecke Nr. I. unſern wärmſten Dank theils gegen Diejenigen
auszuſprechen die in ſo großer Anzahl unſern

Friſche Oſtender Auſtern Prische Austern,
erhalte Mittwo frü it Zeichen der Liebe und Theilna eichh c e Dummer, un Mwerſhütteen Dank dem n rJ S. Mummersalat den feierlichen Grabgeſang; Dank den MuſikernFriſcher Portland u. Roman Cement, e r die ergteifende e e Dank, es be

S d T r dem He 3lelntebe neenee Ganz ſriche Irütfen. neG. ähne. G. Goldsechmidt. tes wahrhaft enden Balſam in We
J i e G n d en goß und unſere matten KnieenNabeninſel. Heiligenthal. Zarch reichen Troſt wieder aufrichtete.

Mittwoch den October Militair-Con- Zum Erndtedankfeſt, Sonntag den Glebitzſch.
eert. Anfang 3 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 8. Hetober, ladet zum Vall ergebenſt Die trauernden Eltern und beiden

Kurzhals. ein W. Schreivoget. Schweſtern
G ebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Amtlicher Fonds- und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 29. September 1862.
Eiſenbahn Actien. Zf. (Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm-ActienJ

Fonds Courſe. e la Berlin Hamburger 99 Dirgf. Brief. Geld. StammAct. 86t. f. Brlef. Geld. do. II. Emiſſton 1661 gf. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe 4 11027 Aachen Düſſeldorf. 3 86. BerlinPotsd.-Magd. 4 99 Amſterd. Rotterd. 1 o
Staats Anl. v. 1859 5 108/, [107 AachenMaſtrichter 0 l 32 31 do. Lit. B. S Löbau ZittauSt leben von Se 110 100 D. z n e Ludwigsh. Bexb. 8 4 1391850, 1852 conv. (42 100 S o. o. Lit. B. n n r o. it. D. 9 Mainz Ludwigsh.do. ba 1855, 1857 3 108 1025, BerlinAnhalter 8 140 1139 Berlin Stettiner 4 Lit. u. c r 7 a 127

do. von 1859 (417 103 1022/, Berlin Hamburger 6 121 do. II. Serie 4 97!7, F Mecdlenburger 277,462 61
do. von 1856 (4 103 102 Brl.-Ptsd.Magd. II 211 J do. III. Serie 4 97 96 Nordb. (Fr.Wilh.) s 4 özdo. von 1858 100 99 Berlin Stettiner 722 132. 131 do. vom Staat gar. 4/,102 Heſtr. frz. Staatsb. 67 134

Staats Schuldſcheine 3 91 90 BSresl. Schw.Frb. 69 r3 1362, Breslau Schweidnit Oeſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von Brieg Neiſſe 849 Freiburger t. D. a hahn Lomb. 80/,5 14918565 à 3/, 128 S r u e r I 100 z Ruſſiſche Eiſenb. s 110, 109,r u. Neumärkiſche Halberſt. 22 32 Mindener zW keſheetenn z 90 89, Magdeb: Leipeiget 17 203 262 do. U. Emiſſion o Ausländ. Prioritäts. Aetien
Ober DeichbauObltg. 4 101 Magdeb. Wittenb. I4 45 v a 977 la Dr. Juden aBerl. Stadt-Obligat. a 103/, Münſter Hammer 4 98 do. III. Emiſſion 497 96 do. Samb u. Meuſe 4.do. do. 3 90 89 Niederſchleſ.Märk. 4 49907 98 do. do. o Oeſterr. franz. Staatob. a 273 272Schuldverſchr. d. Berl. Riederſchl. Zweigb. 12. 70 69 do. IV. Emiſſton 94 94. ODeſtr. fr. Südb. (Lomb. )s 263 262
Kaufmannſchaft. 5 [105 Oberſchl. L. A. u. C. Zagdeburg Halberſt. 4 103 102 Jnländiſche Fonds.do. Lit. B. 7 MagdeburgWittenb. 4 997 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 1141,

Oppeln Tarnow. 50 49 Niederſchlef.-Märktſche 99 Danziger Privatbank 4 103S ſandbriefe. Dr. Wilh. (St. do. Conv. KonhSeerer den oKur u. Reumärkiſche 3 93 92 heiniſche 5 S do. do. III. Serie4 S ne ra d 4 91 b 0de 101 ſ1o r do. (Stamm) Pr. 5 4 192 do. do. IV. Seriel g. l101, e e rser do. o 7
kern e 55 e n n e lit. C. 5 101, 100 Serl. Hand. Geſellſch. 4 9 92e r S RuhrortCref. eKr. 1 e J Disc. CommanditAnth. 4 98 97Pommerſche 91 Gladbacher M 89 do. PLit. B. z Sthlel Kank, Ver tdo 4 1007, 100 Stargard Poſen 4 3 115/, 114 do. c. u Schleſ. Zank Verein 4 97 96Poſenſche 4 1047, 1042, Thüringer wen do. Iit. D. 962, 96: Pommerſche Ritterſch. B. 93
do. 3 Wilh KoſelObb.) e e re S e Jnduſtrie Acrtiendo. neue (4 92 99 do. lamnt) Pr. 4 94 93 do. Lit. P. 1o2 Hoerder Hüttenwert b 93

Schleſiſche 37 95 94 do. do. vo 5 5 96/, Pr. Wilh. (St. Vohw. r 5 30 29Vom Skaat gar. Iit. B. d ein gindſa I. Serie z abrik v. Eiſenbahnbed. 5 95 945 J u Zinsſa irt iſt, S. 2 3Weſtpreußiſche 87 en harre m e ren e do. i. Serie Deffauer Kont. Gas 5 120 [119
do. 4 190 99 do. III. Serie 5 Ausländiſche Fonds.do. neue (4 993 l 99 Prioritäts-Oblig. Hat Rheiniſche 4 94 Braunſchweiger Bank 4 81 Sg Aachen Düſſeldorfer 4 23 93 do. vom Staat gar. 317 90 89 Bremer Bant 4 105Rentenbriefe. do. II. Emiſſion 4 d 91 do. III. Emiſſton a 100 99 Coburger Creditbank 4 c 79Kur u. Reumärkiſcheſ4 997/, 99, do. III. Emiſſion 4 100 J RheinNahe v. Br. 101 Darmſtädter Bank 4 91 9Pommerſche 4 1100 e in 7 h 71 v r II. Emiſſion 41 101 Deſſauer Credit 4 s

8 II. a T 2 tCrefeld. is 25, 2168ehe zen Vag Wnther n 101 I Gade e Eenfer n aRhein u. Weſtphäl. 4 99 99 do. II. Serie conv. e o 100 do. II. Serie 4 91 Geraer Bank 4 9e 93Sächſiſche 100 do. II. Serie (1855) 5. 101/ 100, dd. III. Serie 4,100 Gothaer Privatbank 4 84Schleſiſchen 4 100 do. III. S. v. St. g. V 85 84 Stargard Poſen Hannoverſche Bank 4 100
Pr. BankAntheilſcheine 4 122 do. IV. Serie conv. v do. II. Emiſſion 4 101 Leipziger Ereditbank 4 78 772
Friedrichsd'or I1132 do. 1V. Serie 4 100 u do. II. Emiſſion 101 Luxemburger Bank 4 162hold Kronen 9 61, do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 95 94 Thüringer 4 100 100 Meininger Creditbant 495 94
And. Goldmünzen à 5 110 110 do. do. II. Serie 5 a S do. II. Serie 4 Norddeutſche Bank 4 98do. (Dortm. Soeſt) 495 S do. III. Serie 4100 100 Oeſterreich. Credit 5 87e do. do. II. Serte 4 100 do. IV. Serie 4 102 101 Thüring. Bank 4 58oder à Stück 6 15 9 A. Berlin Anhalter 4 Wilh. (Coſel-Oderbg.) 493 92 Weimar. Bank 4 84 83oder à Stück 5 15 A. Berlin Anhalter (4 100 [100 do. III. Emiſſion 4 S Oeſterr. Metall b 677

Cöln Mindener 182 a 182 gem. SOberſchleſ. Dit. A. U. C. 170 à 172 gem.
Wilh.) 637/, à à gem.Heſterr, National Anleihe 66 à gem. Oeſterr. neueſte Looſe 72 à gem.

do. Lit. B. 150 à 151 gem.
Oeſterr. Franz. Stoatsbahn 134 a 133*, a 1347, gem. Oeſterr. ſüdl. St. Lomb.

Rheiniſche 97 à 97 gem. Nordbahn (Fr.
148/, à à gem. Oeſterr. Eredit 87 à gen.

Die Stimmung war heute unentſchieden und durch die Regultrung beeinflußt, lebhaft waren Lombarden, beſonders Prioritäten, Franzoſen welche gegen Sonnabend
waren, und öſterreichiſche Credit Fonds waren feſt bei mäßigem Verkehr.n a t en. Roſtocker [9f. 4 pt. 1159, G. Hamburger Veretnobant (4] 104 B.

(4] 269 b.

a go do. v. 100 à 3 90 92 geſ. do. v. 1847 v. 200 à 4 97 102 geſ., do. v. 1852,es 6e la r vo 1024 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1809 v. 100 h 102
angeb. Actten der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb.-Co. à 100 à 4 103 angeb. Königl. ſächſ, Landrentenbriefe v.
1000 u. 500 à 3 97 geſ. Leipziger StadtObltg. à 49 102 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500

3 94 geſ. do. v. 500 à 321, 98 geſ. do. v. 500 a 4 102 angeb. Sächſ. lauſ. Pfand
briefe v. 100,4 60, 20, 10 à 3 97, 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 à 3 97 e do. kündbare
6 M. à i 160 geſ. do v. 1000, 800, 100 à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. à 4 h
101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Cred.Anſt. Serie J. 506 100 geſ. Königl, Preuß. Steuer Cred.
Kaſſenſch. v. 1000 u. 600 3 97 geſ. K. K. öſterr. Nat.Anl. v. 1854 52 67 angeb., do. Looſe v.
1860 a 5 Eiſenbahn Prior. Obligation. Albertsbahn I. Emiſſ. 492 102 geſeg d. III. Emiſſ.
59 102 geſ. AußigTeplitzer d 9 103 geſ. Berlin Anhalter 4 100 geſ. do. 42 V 107 angeb. Ger
lin Hamburger à 4 9 9977, geſ. ChemnitzWürſchn. 4 100 geſ. Graz Köflacher in Cour 6 103 angeb.
Leipz.Dresdner 3 117 geſ., do. do. 49 102 geſ. Magd. Leipziger 4 101 augen do. do.
1019, geſ. Magd. Halberſt. 49, 102 geſ. Thüringiſche I. Emiſſ. 4, 90 100 angeb., do. Emiſſ. 4
102 geſ., do. III. Emiſſ. 4 100 angeb., do. IV. Emiſſ. 4 102 angeb. )2Eiſenbahn-Actien. Älbertsbahn 68 geſ. Berlin Anhalter Lit. A. B. u. C. Chemnitz Würſchnitzer
166, geſ. Fr. Wilh. Nordbahn LeipzigDresdner 265/, angeb. Löbaugittauer Lit. 4. 86 geſ. „„d5. Iit.
B. 841 geſ. Magdeb. Leipziger 262 geſ. Thüringiſche 126, geſ. Bank u. CreditActien. Allgemeinedeutſche Eredit Anſtalt zu Leipzig 77 geſ. Cob. Goth. Cred. Geſellſchaft 79 geſ. Geraer Bankactieh
Leipziger Bankact. 1362 angeb. Meininger Creditbank Oeſterr. Credit Anſtalt 87 angeb. Weimariſche
Hankaet. 84 angeb. Sorten Kronen (Vereins Handels Goldmüngze) à Zollpfund. Brutto u. rn Hollpfund
fein per Stück 9. 69 geſ. Andere ausländ. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 109 geſ. Holländ,
Due. à 3 auf 100 59, geſ. (oder 3 Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. der 3
d 4 3). Silber per Zollpfd. fein 2921 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 79 angeb., 80*, geſ.
Ruſſiſche Banknoten pro 90 R. 88 geſ. Polniſche Banknoten pro 90 R 88, geſ- Diverſe ausländ. Kaſſen
anwelſungen a 10 99 geſ. AÄursländ. Banknoten, für welche hier keine Aitswechſelungskaſſe iſt. 99 geſ.
Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 1517, geſ. 2 Mt. London pr. 1 Pfd. St. 7 Tag. 6. 22
geſ. 3 Mt. 6. 21 geſ

Marktberichte.
Magdeburg den 29. September. (Nach Wispeln.)

Weizen i Gerſte rRoggen Hafer T.Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,

17 18
Nordhauſen den 29. September.

Weizen 2 20 bie 3 2 S.

Roggen 2 15 vGerſte 23 Gerſte, große u. kleine 36—41 pr. 1750pfd.
ger 27 Hafer loco 22— 25 gelb ſächſ. 24 ab Bahn bez.,re pro Centner 16 Lieferung pr. Sept. Oct. 23 Br. Oet. Nov. 229,

Berlin den 209. September.
Weizen loco 64—-76 nach Qual. alter fein weiß

bunt poln. 77 ab Boden bez.
Roggen loco galiz. 50 ab Bahn bez. Ladung 81
82pfd. 519, bez., ſchwimm. nahe 2 Ladungen 81--
82pfd. 511 bez. Sept. 51/, F bez. Sept.Oct. 51-50 51 bez. Br. u. G., Det. Novbr.
49--48 bez. Br. 49 G. Novbr. Dec.
e bez. u. G. 48 Br. Frühj. 461

a bez

c Darmſtädter Zettelbank [4] 1008/, G.Gold und Paptergeld Oeſterr. Währung (Banknoten) 808 B. Zapoleonsd'or 5.
Teiſger Sörfe von 20. Septbr. Staatspapfere c. Königl. ſichſ. Staatopapiere v. 1830 v. 1900 u. 500

Werrabahn 5 102 angeb.

Leinöl pro Centner 15 bez. Nov. Dec. 227, bez., Frühj. 23 bez.

e Nuiſche Landesbank
11/, bz. Sbovereigns 6. 22 B.

Erbſen Koch u. Futterwaare 50——56
Winterraps 102-—106
Winterrübſen 100-104
Rüböl loco 14 Br. Sept. u. Sept. Oct. 14

u bez. u. Br., G. OSck. ſRob. 147
bez. u. Br., 145.,, G. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 14
Br. V G. April Mai 14, bez.Leinöl loco 15

Spiritus loco ohne Faß 17 bez. Sept. u.
Sept. Oct. 172 bez.), Br. u. G., Oct.
Novbr. 16 bez. u. G. Br. Nov. Decbr.
16 bez. Br. u. G. Dec. Jan. u. Jan. Febr.
16 F. bez. Br. u. G., April Mat 167 u
bez. u. G. Br.

Roggen disponible wurden für den Verſandt und zum
Konſum mehrere Partieen aus dem Markt genommen
Termine eröffneten matt und wurden im Werthe etwas ge
drückt, fanden alsdann zu den gedrückten Eourſen mehr
Beachtung und ſchließen feſt und höher, gekünd. 5000
Etr. Hafer unverändert. Rüböl ſind beſonders die nahen
Sichten überwiegend angeboten und ſetzten neuerdings im
Werthe zurück, während Frühfahrsſicht mehr Beachtung
fand und ſich ziemlich im Preiſe behauptete gekünd. 200
Ctnr. Spiritus unterlag dem Einfluß dringlicher Offer
ten die nur ſehr ſchwacher Frage begegneten und ſehen
alle Termine wiederum in den Preiſen zurQuart. Preiſen zurück, gek. 80,000

Halle, den 30. September.
Weizen 68—72 Roggen matt 62 55 Gerſte

36 39 Hafer 24 ß pr. Wſpl.
Breslau d. 29. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

les 167 G. Weizen weißer 7485 gelber
73-—82 Roggen 52——59 Gerſte 36—43
Hafer 2125

Stettin, d. 20. Sept. Weizen 70 76, Sept. Oct.
75 -74,, Frühf. 73 Roggen 49 1 bez. Sept.
Oeibr. 50 da, Frühj. 46 Rübbl 142/, Sept. Oct.
14, bez., Det. Nov. 14 Frühf. 14 da. Spiritus
17 bez. Sept. et. 161/2 da Oct. Nov. 159, G.,
Früht. 157/, bez.

Hamburg d. 29. Septbr. Weizen loco preishaltend,
ab auswärts unverändert. Roggen loco feſt, ab Konigs
berg Frühjahr 75 eher G. als Br. Oel Octbr. 31
Mai 297,.



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 209. Septbr. Abends am Untervegel 5 Fuß 1 on
am 30. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. September Abends Fuß 6 Zoll,
am 29. September Morgens Fuß 7 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Septbr. Vormitt. am alten Regel 54 Zoll unſer 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. September Mittags: 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 28. Septbr. J. Hinze, Schiefer,
v. Magdeburg n. Alsleben. C. Krauſe Schwefel, v.
Magdebyrg n. Außig. D. Werner, Steinkohlen, von
Hamburg n. Halle. Am 29. Septbr. G. Kretſchmar,
Eüter, v. Magdeburg n. Halle

Niederwärtg: Am 28. Septbr. Guſſow, Cicho
rienbrocken, v. Buckau n. Werltyn J. Mohl, Backobſt,
v. Außig n. Hamburg. J Portſch, Obſt, v. Topkowitz
n. Berlin. J. Pechanz, Obſt, v. Pſchyra n. Berlin.

d

Hälfte der verwittweten Kaufmann Schmidt
geborenen Schmidt und zur anderen Hälfte
der verwittweten Zimmermeiſter Krauſe gebo
renen Holzweißig hier gehörige Ziegelei nebſt
dazu gehörigen in Gerkitz- Kertitz Mark.
gelegenen 8 Morgen Feld und ſonſtigem Zu
behör, ſoll

am 7. März 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 5
ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerm
l. Büreau einzuſehen. Die Abſchätzung der
Grundſtücke hat ergeben:

reinen Materialien und Grundwerth der
Gebäude, Maſchinen und Oefen 8427

2) Werth der Jnventarienſtücke 650
3) reinen Werth der Feld und Gartengrund-

ſtücke 892 15
Ertragswerth des Ziegelei Etabliſſements

J. Gaube, Obſt, v. Tichlowitz n. Berlin. Am 29.
Sept. J. Haaſe, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin.

Magdeburg, den 29. September 1862.

14,760
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Königl. SGchleuſengw“.

ne wBekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte.
zu Halle a. d. S.

I Abtheilung.
Das dem Handarbeiter Gottlob Kohl

gehörige, im Hypothekenbuche von Dammen-
dorf Bd. J. No. 36 eingetragene Grundſtück:

„Ein auf herrſchaftlichem Grund und Boden
belegenes Haus nebſt Hof und Stallung
und der Anger vor dem Dorfe No. 206
unter No. 106 der Karte von 111 Qua
dratruthen, wovon 28 Quadratruthen auf
der weſtlichen Seite in der Nähe des Spri
tzenhauſes abgetrennt ſind,““

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

450) ſollam 17. Januar 1863
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Depu
tirten Herrn Gerichts Aſſeſſor Leißring meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Subha
ſtationsgerichte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis- Gericht Delitzſch.

Die dem Kaufmann Emil Alfred von
„Sack, jetzt zu deſſen Concursmaſſe und der
verwittweten Henriette Agnes von Sack
zugehörigen hier zu Oelitz ſch am Markte und
in dem Süßmilchgäßchen gelegenen, im Hypo
thekenbüche sub Nr. 69, 70 und 71 eingetrage
nen Wohnhäuſer mit Zubehör, namentlich auch
den bei der Separation dazu vorläufig gelegten
AbfindungsPlänen, abgeſchätzt auf

10, 193 21
und zwar

das Haus Nr. 69 auf 7604 8
das Haus Nr. 70 auf 1132 8
das Haus Nr. 71 auf 1457 4 10

zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
Tann unſerer Regiſtratur einzuſehenden

abheſheet auf

Regiſtratur einzuſehenden Tarxe, ſollen

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge-
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung,

zu Sangerhauſen.
Die dem Oeconom Erdfried, Schmidt

in Wettelrode gehörigen Grundſtücke, als:
A. das sub Nr. 14 zu Wettelrode belegene

Wohnhaus nebſt ſämmtlichen Zubehörungen,
B. folgende Wandelgrundſtücke:

I. Obersdorfer Flur:
a) 1 Acker Domainenland im kurzen Felde

Nr. 2 und Nr. 1 der Tabelle
b) 1 Acker Domainenland auf dem Wachhü

gel Nr. 7 und Nr. 2 der Tabelle,
c) 1 Acker Domainenland auf dem Mittelfelde

Nr, 3 der Tabelle,
1 Acker Domainenland im kurzen Felde
Nr. 38 und Nr. 4 der Tabelle,

e) 1 Morgen Domainenland im Rohrflecke
Nr. 4 und Nr. 5 der Tabelle,
1 Morgen desgleichen im Mittelfelde Nr.
32 und Nr. 6 der Tabelle,

j

Johannis 1863 ab auf Zwölf Jahre verpachtet
werden. Zu dieſem Ende iſt
für Montag den zehnten November
Vormittags 10 Uhr Termin anberaumt worden,
zu welchem ſich Pachtluſtige auf unſerer Kanzlei
einfinden und nach bewirkter
Weitere gewärtigen mögen. Die Pachtbedin
gungen können vier Wochen vor dem Termine
hier eingeſehen werden.

Das genannte Kammergut enthält außer
den nöthigen Gebäuden eine Fläche von 213
Weimariſchen Ackern (den Acker zu 140 DRu-
then und die Ruthe zu 16 Fuß Weimariſchen
Reviſionsmaßes gerechnet) oder etwa 796 Preu-
ßiſchen Morgen nämlich 662 Acker Artland
402. Acker Wieſen und 10 Acker Gärten
Außerdem werden mit verpachtet eine Schäfe
reiberechtigung mit ungezählter Stückzahl und
ein Inventar im Werthe von 1112 Thlr.

Weimar, den 10. September 1862
Großherzogl. Staats Miniſterium

Departement der Finanzen,
Thon.

„Schmiedeeiſen Auction.
Künftigen 9. Octbr. e. Vormittags von 10

Uhr an ſollen im Hauſe des Hrn. Papierhänd-
ler Seidel in der dmer altes noch brauchbares Schmiedeeiſen Eent-

Jüdenſtraße 70—80 ent

nerweiſe meiſtbietend verſteigert werden.
Weißenfels, am 24. Septbr. 1862.

Der AuckionsComm. Lorenz,
Soeben erſchien und iſt in der

Pfeffersehen Buehhandlg
in alle zu haben:

el ſandte Handbhuch
er

Bekleidungskunſt
Civil, Militär und Livree,

Nach den Anforderungen des neueſtenpunktes der mathematſchen ſten Stand
wie der verſchiedenen Geſchmacksrichtungen inZuſchneidekunſt, ſo

der modernen Kleidung
zum Selbſtunterricht bearbeitet

von
H. Klemm junm,.

te vermehtte Auflage.

Preis 228) 1 Morgen desgleichen auf dem Wachhügel
Nr. 7 der Tabelle

I. Lengefelder Flur:
Acker Wieſe in Heinickerode neben

Henriette Dorothee Einicke geborne
Koch und Auguſt Franke Nr. 8 der
Tabelle

III. Wettelrodaer Flur:
1 Acker Wieſewachs an der Wimmelburg
Nr. 9 der Tabelle,

Nr. 14 der Tabelle,
2 Acker Land im Haſſellohe Nr. 16 der
Tabelle,

m) 1 Acker Land am Steinberge Nr. 18
der Tabelle,

m) Acker am Waſſerholze Nr. 21 der Ta
belle,

0) Acker im Haſſellohe Nr. 22 der Tabelle,

2417
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer

am 18. December d. J.,

Von dem berühmten u.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.

vielfach erprobten
Millers ſchen

Schweizer Alpenkräuter-Haarvol,
das beſte und ſicherſte Mittel um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen

bärte herauszutreiben, iſt ſo eben wieder eine
Sendung angekommen

k) 1 Acker Land auf dem Lengefelder Berge 15 M echt zu haben bei
W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

üppigen Haar

und das Flacon für

Der von Pr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch

len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder

nur bei allen Erkran

in tauſenden von Fäl

Legitimation das

von e 9 e zvor de eputirten Herrn Kreisgerichts-Direk-von Vormittags 11 Uhr ab er Wierus eweri an grdeuſl her Gerichts
an Hrdentächer Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ſtelle, Zimmer Nr. 7, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
potpelenbr ter eVehnichen Realforderung. hothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

r Seftiedigung ſuchen ha uns den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ben ihren Anſpruch bei den Subhaſtations Ge ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte

richte anzumelden. enum tenDelitz ſch, den t Bour
önigl. Kreis-Gericht, I. AbtheilungRothwendiger Verkauf. Kanmerguts Verpachtung.

5 Das Großhzgl. Kammergut zu Hardis-
eben, eine Stunde von Buttſtedt und

önigl. Kreisgericht Delitz ſch.e eß hieſiger Stadt gelegene, im Hypo

thekenbuche sub No. 399 eingetragene, zur einen ſechs Stunden von Weimar entfernt, ſoll von

Taxe ſoll am
L. November 1862,

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle

2 9 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Melmmbold G Co. in Halle a/Saale.

Zwei Schüler, welche das hieſige Gymnaſium
beſuchen wollen, finden freundliche Lufnahme
bei R. Eiſentraut in Naumburg a/S.
vis à vis der Poſt.

Vom 1. October er. ab eröffne ich unter der
Firma WWolſs Hötel“ hier in meinem

bisherigen ReſtaurationsLokal einen Gaſthof er
ſten Ranges. Ich verſpreche meinen geehrten
Gäſten allen Comfort, ſolide Preiſe und ſchnelle
Bedienung.

Düben. Carl Wolff.

2.



Zweite Beilage zu e 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke
Halle, Mittwoch den 1. October 1862.

ſchen Verlage).

Die deutſche Abgeordnetenverſammlung in Weimar.
Zweite Sitzung.

Weimar d. 28. Septbr. Die um A4/ Uhr abgebrochene Sitzung
ward G Uhr wieder eröffnet. Der Präſident verkündet, daß zu dem bis
herigen Verhandlungsgegenſtand ein anderer Antrag eingegangen ſei, der
von Metz von Darmſtadt verleſen wird und alſo lautet:

Wir beantragen: die Verſammlung deutſcher Volksvertreter wolle erklären Die
vundesſtaatliche Einheit Deutſchlands wie ſie unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit der
einzelnen deutſchen Staaten in ännern Landesangelegenheiten in der deutſchen Reichs
Verfaſſung v. 28. März 1849 ihren rechtlichen Ausdruck gefunden hat, iſt eine poli
tiſche Nothwendigkeit für die Selbſterhaltung und das Anſehen Deutſchlands nach
Außen ſowie für die Begründung und Feſthaltung der Freiheit und eines geſicherten
Rechtszuſtandes nach Jnnen. Sie kann nur herbeigeführt werden durch Einberufung
eines Parlaments. Die Herſtellung eines ſolchen für ganz Deutſchland iſt ein Recht
des deutſchen Volkes. Deſſen Errichtung mit allen geſetzlichen Mitteln zu betreiben,
iſt die Pflicht eines jeden Deutſchen, ſowie aller deutſchen Regierungen und Landtage
2) Das deutſche Parlament muß aus freien Volkswahlen hervorgehen. Die projek
tirte Delegirtenverſammlung aus den Kammern der einzelnen deutſchen Länder iſt nicht
einmal als eine Abſchlagszahlung anzuſehen, ſondern von den Kammern zurückzuweiſen.
3) Das vorgeſchlagene Bundesgericht erſcheint nach Einrichtung und Zuſtändigkeit als
eine der Freiheit höchſt gefährliche und durchaus verwerfliche Jnſtitution. Die
nationale Einigung hat das geſammte Deutſchland zu umfaſſen es darf e n

Recht wdeutſcher Bruderſtamm ausgeſchloſſen werden ſondern es iſt ebenſoſehr das ht. w
die Pflicht aller einzelnen Staaten, dem Geſammtverband ſich anzuſchließen. Dies gilt
namentlich auch in Beziehung auf das Verhältniß zu Deutſch Oeſterreich. Sollten
aber der Herſtellung einer Deutſch Oeſterreich umfaſſenden bundesſtaatlichen Einigung
für den Anfang ünüberſteigliche Hinderniſſe im Wege ſtehen, ſo darf dies für die übri
gen deutſchen Staaten kein Abhaltungsgrund ſein, mit der Ausführung des nationalen
Werkes an ihrem Theile zu beginnen. Dagegen iſt der Eintritt der bisher nicht im
deutſchen Bund befindlich geweſenen Länder Oeſterreichs unvereinbar mit dem natio
len Bedürfniß des deutſchen Volkes. 5) Die Frage über die deutſche Exekutivgewalt
iſt unter Mitwirkung und Zuſtimmung des deutſchen Parlaments zu regeln. v. Ben
nigſen. Fries. Hölder. v Hoverbeck. Metz. SchülzeDelitzſch.

Der Antrag findet vielſeitige Unterſtützung.
Adolf Seeger (Stuttgart) Die Einigung Deutſchlands iſt das

hohe Ziel das wir alle erſtreben trotz der Meinungsverſchiedenheiten in
einzelnen Punkten z der neue Antrag vereinigt alle divergirenden Auffaſ
ſungen z die Verſammlung möge dem deutſchen Volke ein Beiſpiel der Einig
keit gehen und den Antrag einſtimmig annehmen in dieſem Sinne erkläre
er hiermit, daß er zu Gunſten des neuen Antrags von dem früheren, von
ihm mit unterzeichneten zurücktrete (Lebhaftes Bravo

Die gleiche Erklärung geben faſt ſämmtliche Unterzeichner des An
trags von Venedey und Gen. ab. Gleichzeitig ziehen Wigard, Beh
rend, Schaffrath ihre Anträge und Amendements, ſowie Hölder
und Gen. ihren Antrag in Betreff des Bundesgerichts zurück.

Metzz (Darmſtadt) zur Begründung des Antrags. Es ſei bei der
jetzigen Lage der Dinge nicht möglich, es Jedermann in jedem Punkte
recht zu machen. Jeder ſei aber verpflichtet nachzugeben, wenn es ſich
im Verhältniß zum großen Ganzen blos um Nebendinge handle in denen
man differire. Schon die Namen der Antragſteller bezeugten das Zuſam
mengehen der verſchiedenen Richtungen und enthielten eine Bürgſchaft da
für, daß durch die Annahme dem Rechte des deutſchen Volkes nichts ver
geben werde Das Grundprinzip deſſen habe feſtgeſtellt werden müſſen
was noth thue um dem deutſchen Volke zu helfen. Das ſei die Noth
wendigkeit des Uebergangs vom Staatenbund zum Bundesſtaat. Es gelte,
daß die hier wenn auch ohne ſpeziglles Mandat verſammelten moraliſchen
Vertreter des Volkes mit großer Btimmenmehrheit ja Stimmeneinheit,
Linen Beſchluß faſſen der die Gegner ermüthige, die Freunde aufmuntere
Und die bisher in abweichenden Meinungen zur Seite geſtandenen Patcio
ten heranziehe. Dann werden die ganze öffentliche Meinung Deutſchlands
hinter dieſem Beſchluſſe ſtehen. Es muß alſo die Aenderung getroffen
werden die nothwendig ſei, um dem deutſchen Volke das erforderliche An
ſehen nach Außen zu ſchaffen das heißt einen Bundesſtaat mit deutſchem
Parlament und einer kräftigen Exekutive. Wer dies in der Reichsverfaſ
ſüng wirklich finde, der könne ſich anſchließen. Der heutigen Verſamm
lung könne aber ein dahin gehender Antrag mit der Ausſicht auf Annahme
mit Einſtimmigkeit nicht vorgelegt werden! Dem Geden ken der Reichs
verfaſſung ſei aber in dem Antrage ſeine Berechtigung geworden. Der 2.
Satz des Antrags ſchließe ausdrücklich das aus was die Delegirtenver
ſammlung uns rohe z wir wolle keine gutachtende Behörde für geſetzgebe
riſche Angelegenheiten wir wollen ein Parlament welches würdig iſt der
Vertretung von 40 Millionen welches berufen iſt der deutſchen Politik
nach Außen ſeine Richtung zu geben. Auch das Bundesgericht wie es
geboten werde führe nicht zum Ziele Dasjenige Bundesgericht welches
erſtrebt werde müſſe einen Hintergrund einen Halt in der ganzen Na

tion haben und dürfe nicht ſein Inſtitut ſein, welches von den Regierungen
überſehen oder nach Befinden verhöhnt werden könne. Es müſſe eine
Macht hinter ſich haben die ſich Geltung verſchaffe gegen Groß und Klein.
Die größten Hinderniſſe der Einigung in Deutſchland ſeien Oeſterreich und
Preußen. Sie ſeien jedes allein zu groß und eintg im Widerſtreben ge
gen die Reform. Aber anders ſehe es bei den Völkern aus. Jn Preu
ßen habe das deutſch nationale Gefühl ſich gehoben Wie ſehe es in Oe
ſterreich aus 2 Soweit äußerlich erkennbar habe dort die deutſche Jdee
noch nicht ſo Herz und Blut erfaßt er freue ſich aber von einem Red
ner heute vernommen zu haben daß dieſelbe auch dort tagtäglich mehr
an Boden gewinne, aber der Widerſtand ſei dort noch größer z. den deut
ſchen Brüdern in Oeſterreich werde die Geltendmachung ihrer deutſchen
Jdee um vieles erſchwert durch ihre nichtdeutſchen Staatsgenoſſen. Hof
fen wir aber, daß die Hinderniſſe beſeitigt werden Mit der Februar
verfaſſung laſſe ſich die Hinzuziehung Deutſch Oeſterreicher nicht errei
chen. Möchten die Deutſch Oeſterreicher das ihrige thun die hierin liegen
den Hinderniſſe zu beſeitigen. Der das geſammte Deutſchland umfäſſende
Bundesſtaat verlange von ſeinen Gliedern eine unbedingte Unterwerfuüng

unter die zu bildend e centrale Gewalt und es werde nun zu erwarten
ſein welche Antwort von den Großdeutſchen auf dieſen Ausſpruch werde
gegeben werden, da dieſer Satz mit einem Male allen den Verdachtigun
gen ein Ende mache, welche von den „Großdeutſchen“ gegen die von ihnen
ſogenannte kleindeutſche Partei bisher vorgebracht und mit dem Blendwerk
des 70-Millionenreiches verhüllt worden ſeien. Er empfehle deshalb alle
andern Anträge fallen zu laſſen da der vorliegende Antrag die Grund
lagen enthalte die eine gemeinſame Einigung zu erwirken geeignet ſeien.

Probſt aus Stuttgart: Es ſei ihm Sache des Gewiſſens, eine Ab
weichung von dem Antrage geltend zu machen. Die materielle Anſchauung
des Antrags ſei zwar auch die ſeine, Jndem er aber davon ausgehe, der
Zweck der Verſammlung ſei, die Einigung aller liberalen Elemente herbei
zuführen und obwohl er durchaus diejenige Richtung nicht billige, welche
ſich demnächſt unter dem Namen Großdeutſch in Frankfurt breit zu ma
chen gedenke, ſo halte er es doch nicht für gerechtfertigt, den Oeſterrei
chern, wie durch den Antrag geſchehe, Bedingungen für den Eintritt in
den anzuſtrebenden Bundesſtaat zu ſtellen, weil dieſe Schöpfung noch zu
ſehr zurück und wegen des nothwendigen Uebergewichts Preußens in die
ſem Bundesſtaat nicht oder höchſtens nicht anders als durch Unterwer
fung der übrigen Theile, zu erreichen ſei. Jhnen ſchwebe ein anderes
Jdeal für die Geſtaltung der deutſchen Einheit vor, ein Jdeal, bei dem
die gleichzeitige. Mitbethätigung der auf daſſelbe Ziel gerichteten Beſtrebun
gen der liberalen Deutſchöſterreicher nicht ausgeſchloſſen ſei, ſondern zu dem
gemeinſamen Werke herangezogen werde, und hierzu fehlen es jenen gegen
wärtig nicht an dem Willen und nicht an der Kraft. Er verwahre ſich
dagegen, daß man ſeinen und ſeiner Freunde Standpunkt mit dem Stand
punkte derjenigen ſogenannten Großdeutſchen verwechſele, die unter dieſem
Namen nur die Verfolgung ihrer eigenen ſelbſtſüchtigen Intereſſen im
Auge hätten, die unter der beſtehenden Bundesverfaſſung weiter leben woll
ten und deren Abſicht in Wahrheit nicht dahin gehe, die nationale Eini
gung zu ſchaffen ſondern dahin dieſelbe durch das Vorſchleben der ſoge
nannten großdeutſchen Jdee zurückzuhalten. ge

Schulze (Delitzſch) Nur über einen Punkt
Oeſtreich, wolle er ſprechen. Die „großdeutſche
Vorredner treffend gekennzeichnet. Eine „kleindeutſche Partetwenigſtens das deutſche Volk nicht. Auf dem St nut ver v.
ners daß man mit unſern unfertigen Zuſtänden den Deutſchöſtreichern
nicht gegenübertreten könne, komme man dahin, daß man nie aänfange
nie fertig werde. Alles mahne aber daran raſch an das nationale Eint
gungswerk zu gehen. Man müſſe hier von beſtimmt gegebenen konkreten
Verhältniſſen ausgehen. Das Hauptſtreben ſei das nationale. Die nicht
deutſchen Völker. Oeſtreichs zum Zukunftsbundesſtagt herbeizuziehen ſei
aber nicht möglich, wenigſtens nicht anders als durch Zwang. Und ſeien
etwa die verſchiedenen Nationalitäten Oeſtreichs untereinander einig Das
heiße von vornherein den Streit und das Zerwürfniß in den deutſchen
Bundesſtaat bringen. Schwieriger ſei die Frage in Bezug der Deutſch
öſtreicher. Solange mit dem Einheitswerke zu warten bis die in der
öſtreichiſchen Verfaſſung liegenden Hinderniſſe der Vereinigung mit Deutſch
land gehoben ſeien, das ſel doch dem deutſchen Volke nicht zuzumuthen.
Vertagen laſſe ſich das Werk nicht, dazu ſeien die Zuſtände zu ernſt und
gefahrvoll. Kämen die Deutſchöſtreicher ſpäter hinzu, ſo ſeien ſie herzlich
willkommen. Ein gkoßes Stück der Arbeit habe übrigens das deutſche
Volk bereits hinter ſich. Im achtzehnten Jahrhundert habe das deutſche
Volk ſeine humane Wiedergeburt errungen im neunzehnten werde es die
politiſche erringen (Bravo), härte Arbeit werde es koſten die Einigung
werde dem deutſchen Volke nicht über Nacht, nicht von Oben geſchenkt
werden. Im achtzehnten Jahrhundert hätten einzelne geniale Fürſten die
Völker nachgezogen im neunzehnten müßten die Fürſten den Völkern
nachgezogen werden. Das deutſche Volk arbeite für keine Dynaſtie, nicht
für die Hohenzollern, nicht für die Habsburger ſondern für ſich ſelbſt.
Er empfehle den Antrag zur einſtimmigen Annahme. (Anhaltender ſtür
miſcher Beifall während und am Schluſſe der Rede.)

Nachdem hierauf Wigard aus Dresden zur Begründung ſeines
Antrages geſprochen Welker dagegen ſein Amendement zu Gunſten des
andern Antrages (v. Bennigſen und Gen.) zurückgezogen hatte wurde
dieſer Antrag mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität (dagegen etwa
4 oder 5. Stimmen) angenommen.

Mit Verkündung der Tagesordnung für morgen wurde die
8 Uhr geſchloſſen. ger Der heutige Abend vereinigt die
Verſammlungsſagle zu geſelligem Verkehr.

Dritte Sitzung.
Weimar, 29. Septbr. Eröffnung der Sitzung 10 Uhr. Den

erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Antrag von Hölder
(Stuttgart): Die Verſammlung ſpreche der preußiſchen Abgeordnetenkam
mer für ihre Haltung bezüglich des Militäretats, welche für die Entwick
lung des konſtitutionellen Lebens in Deutſchland von der höchſten Bedeu
tung iſt, ihre Anerkennung aus.

Höl der (zur Begründung des Antrags): Es ſei nicht ſeine Abſicht,
für die eine oder andere Abſtimmung der preußiſchen Kammer eine Aner
kennung zu ſuchen ſondern ſein Antrag gelte der Haltung im Ganzen.
Auch handle es ſich nicht darum, der preußiſchen Kammer eine Artigkeit
zu ſagen, ſondern darum, anzuerkennen daß die preußiſche Kammer für
die Volksrechte und das Prinzip der parlamentariſchen Regierung mit
Ernſt und Würde eingetreten ſei. Dieſe Frage habe ſeine Bedeutung
nicht nur für die freiheitliche Entwickelung des Vaterlandes ſondern auch
für die Einheit. Die Regierungen unter ſich würden in aller Ewigkeit
nicht einig, aber in dem Streben nach Freiheit vereinigten ſich die Völ
ker, und der Beweis davon ſei der geſtrige Beſchluß. Daß dieſer Antrag
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gerade von Süddeutſchland ausgehe, habe ſeine beſondere Bedeutung da
man gerade dort verſucht habe die Völker des Südens gegen den Norden
aufzuheßen. Umgekehrt möge es wohl gerade ſo geweſen ſein. (Zuſtim
mung.) Dieſe Verſuche ſeien aber wirkungslos geblieben. Redner glaubt
verſichern zu dürfen daß hinter ſeinem Votum die große Bevölkerung
Süddeutſchlands ſtehe und darum bitte er um einſtimmige Annahme des
Antrages

Trabert (Kurheſſen) begrüßt den Antrag insbeſondere auch deshalb
mit Freuden weil er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Anerken
nung dafür ausſpricht, daß es durch ſeine Abſtimmüngen dem Beſtreben
nach Verminderung der Laſt der ſtehenden Heere einen thatkräftigen Aus
druck gegeben habe.

v. Gagern zur Begründung eines von ihm eingebrachten Antrags
auf Tagesordnung. Redner iſt überzeugt, daß die preußiſche Kammer ihre
Beſchlüſſe im beſten Glauben gefaßt habe. Er glaube aber nicht, daß es
Zweck dieſer Verſammlung ſei, ſich mit der Fortſchrittspartei zu identifici
ren, denn dieſe allein ſei es, die in Berlin die bekannten Beſchlüſſe in der
Militärfrage durchgebracht habe. Es gebe aber noch andere liberale Par
teien in Preußen und Berlin, die ebenſowohl einer ſolchen Anerkennung
würdig ſeien, und deshalb habe er den Antrag auf Uebergang zur Tages
ordnung geſtellt, den er empfehle.

Bluntſchli. Der Ankrag (Hölder) ſei nicht dazu geſtellt, um eine
Meinung auszuſprechen über Differenzen innerhalb des Hauſes. Die Ab
ſicht ſet die Hauptabſtimmung in der Militäcfrage zu billigen da dieſe
Abſtimmung eben die ſämmtlichen liberalen Partelen, d. h. die ganze Kam
mer bis auf zwölf Mitglieder zu einem Votum geeinigt habe. Des
halb empfiehlt Redner die Annahme des Antrags in der vorliegenden Form.

Met. Redner ergrekft mit ſchwerem Herzen das Wort, da es gegen
einen Mann gelte, zu dem er vor 12 Jahren mit Bewunderung aufge
ſchaut habe. Obwohl der Ausſpruch dieſer Verſammlung über den Antrag
an ſehr entſcheidender Stelle übel vermerkt werden möchte, ſo dürfe das
nicht abhalten, das herrſchende Gefühl auszuſprechen denn im Allgemei
nen würden wohl alle Beſtrebungen dieſer Verſammlung an den maßge
benden Stellen übel vetmerkt, wolle man aber dieſem Geſichtspunkt Rech
nung tragen ſo verſcherze man ſich die Theilnahme des deutſchen Volkes
Redner empfiehlt die einſtimmige Annahme des geſtellten Antrags. Hier
auf wird der Antrag auf Schluß der Debatte genehmigt. Der Präſi
dent verkündet, daß ſich die preußiſchen Mitglieder der Verſammlung der
Abſtimmung enthalten werden und wird darauf zur Abſtimmung geſchrit
ten Mit Ausnahme der Stimme des Herrn H. v. Gagern aus Heidel
berg einſtimmige Annahme des Hölder'ſchen Antrages

Dr. Lette als Berichterſtatter über den zweiten Gegenſtand der Ta
gesordnung Satzungen des deutſchen Abgeordnetentages: verlieſt zunächſt
den von der Commiſſion ausgearbeiteten Entwurf der Satzungen und em
pfiehlt deren Annahme en blöc. Die Verſammlung nimmt dieſelben mit
allen gegen eine Stimme en bloc an. Die Satzungen lauten wie folgt

S. 1. Zweck des deutſchen Abgeordnetentags iſt. über wichtige Fragen von ge
meinſamem Jntereſſe, welche in Ermangelung eines deutſchen Parlaments zur Bera
thung in den Kammern der Einzelſtaaten ſich eignen eine Verſtändigung und ein
möglichſt gleichartiges Verfahren in den deutſchen Kammern im, Sinne der Einigung
und freiheitlichen Entwicklung Deutſchlands zu fördern. H. 2. Zur Theilnahme be
rechtigt ſind alle gegenwärtigen und geweſenen Mitglieder deutſcher Volksvertretungen
überhaupt und die gegenwärtigen und geweſenen Mikglieder der Landtage der ſämmtli
chen deutſchen Bundesländer insbeſondere welche die Einigung und freiheitliche Ent
wickelung Deutſchlands anſtreben. S. 3. Der deutſche Abgeordnetentag tritt ordentli
cher Weiſe fährlich einmal außerordentlicher Weiſe, ſo oft wichtige und dringende
Fragen dieſes erfordern zuſammen. F. 4. Die ſtändige Eommiſſion beſteht aus 40
Mitgliedern von denen 20 durch die Verſammlung gewäahlten kooptirt werden. Sie
wird für die Zeit von einer ordentlichen Verſammlung bis zum Schluß der nächſten
beſtellt. Bei der Wahl und Kooptation iſt darauf zu ſehen daß die verſchiedenen
Staaten in der Commiſſion möglichſt vertreten ſind. Zu dieſem Zwecke werden Vor
ſchläge von Mitgliedern aus den verſchiedenen Staaten übergeben und daraus eine Kan
didatenliſte gebildet. H. 5. Die ſtändige Commiſſton hat die Geſchäfte des Abgeord
netentags zu beſorgen insbeſondere außerordentliche Verſammlungen zu berufen die
Zeit des Zuſammentritts der ordentlichen feſtzuſtellen und die Verhandlungen vorzube
deiten. S. 6. Die ſtändige Commiſſion wählt einen Vorſitzenden und einen Stellver
treter deſſelben und beſtellt das Büreau. Dem Vorſitzenden bleibt überlaſſen in den
hierzu geeigneten Fällen das Votum der Commiſſtonsmitglieder auf dem Correſpondenz
wege zu erholen. F. 7. Der Sitz der ſtändigen Commiſſion und des Büreaus iſt in
Frankfurt a. M. daſelbſt finden auch in der Regel die Verſammlungen des Abgeord
netentages ſtatt. F. 8. Die Verſammlung wählt zur Leitung der Verhandlungen einen
Vorſitzenden und zwei Stellvertreter dieſe zuſammen wählen die Schriftführer. Selbſt
ſtändige Anträge ſind ſpäteſtens 8 Tage vor Beginn der Verſammlung der ſtändigen
Commiſſion zu übergeben. Die Tagesordnung wird auf den Vorſchlag der ſtändigen
Commiſſion von der Verſammlung feſtgeſtellt. Die Verhandlungen der Verſammlung
nd öffentlich. Kein Redner die Berichterſtatter ausgenommen darf über 10 Minu
ten redeh. Selbſtſtändige Anträge welche nicht von der ſtändigen Commiſſion aus
gehen kommen nur dann zur Debatte, wenn ſie vor Beginn derſelben durch 15 Mit
glieder unterſtützt werden. H. 9. Zur Beſtreitung der Koſten hat jeder Theilnehmer
fährlich 2 Vereinsthaler zu entrichten. Wer ſich einmal als Theillnehmer eingezeichnet
hat wird ſo lange als ſolcher betrachtet, als er ſeinen Austritt anmeldet, und wird
der jährliche Beitrag von den bei d iche Richterſe enden durPoſtnachnahne ehe 8 en bei der ordentlichen Verſammlung Nichterſcheinende ch

Präſident fordert auf, es möchten nunmehr die Mitglieder der einzel
n Staaten bezüglich Ländergruppen zuſammentreten um diejenigen
Perſonen zu Lelchnen, welche in die durch eine beſondere Commiſſion
aufzuſtellende Eandidatenliſte für die ſtändige Commiſſion des Abgeordne
tentages Aufnahme zu finden hätten. Die Namen der erſtgenannten Com
miſſton werden bekannt gemacht das vorgeſchlagene Verfahren ſowie die

deſignirten Perſonen allerſeits eerrneee r
Uhr wertagt.

Vierke Sitzung.
Nach Eröffnung der Sitzung um Kuhe wird zur Wahl der ſtändi

ſchen Deputatkon geſchritten, und erfolgt dieſe Wahl durch Abſtimmung
en vloc über die Vorſchläge der Commiſſion. Hiernach ſind gewählt
Behrend, Danzig Lette, Berlin. Schul ze Delitzſch Berlin.
v. Unruh, Berlin. v. Hoverbeck, Nickelsdörf. Eréämer aus Doss.
Barth aus Kaufbeuren. Joſeph aus Leipzig v. Bennigſen aus
Hannover. Hölder aus Stuttgart. Blunkſchli aus Heidelberg.

dieſe Verſammlung nicht befugt (Widerſpruch).

Oetker aus Kurheſſen. Moritz Wiggers
Sigism. Müller aus Frank

Fries

Metz aus Darmſtadt.
aus Roſtock. Pfeiffer aus Bremen.
furt a. M. Lang aus Wiesbhaden. Vieweg aus Braunſchweig
aus Weimar. Oberländer aus Kobürg.

Crämer (Doos) als Berichterſtatter über den Antrag der Commiſ
ſion in der Zollvereinsſache. Der Antrag lautet:

„„Die Verſammlung erklärt, daß der gegenwärtig zwiſchen den Regierungen aus
gebrochene Zwiſt dem Wohl der deutſchen Nation und dem Anſehen der Regierungen
verderblich, daher eine baldigſte Erledigung deſſelben dringend iſt die Verſammlung
erkennt, daß die Grundurſache dieſes Zwiſtes in der ſchlechten Verfaſſung des Zoll
Vereins gelegen iſt ſie ſpricht ſich deshalb dahin aus 1) daß zwar die Gründung
des Bundesſtaates auch in handelspolitiſcher Beziehung das erſte Bedürfniß Deutſch
lands iſt welches auch dieſem Nothſtand abhelfen wird; daß jedoch 2) ſo lange bis
dieſes Ziel erreicht ſein wird in jeder Weiſe die Auflöſung des für Deutſchland un
entbehrlichen Zollvereins zu vermeiden iſt, daher 3) bei der Erneuerung deſſelben eine
Verbeſſerung ſeiner ſchlechten Verfaſſung unerläßlich ſcheint.

Jn das Detail der Frage einzugehen ſei der Kommiſſion bei der
außerordentlich kurzen Zeit, unmöglich geweſen. Eine Reſolution aber
habe müſſen gefaßt werden ſie ſolle dazu dienen eine Verſtändigung an
zubahnen wie die Frage in den einzelnen Kammern zu behandeln ſei.
Hier handle es ſich darum in die praktiſche Anwendung des geſtrigen
Beſchluſſes über die Bundesreformfrage einzutreten hier ſei zu beweiſen
ob derſelbe aus der innerſten Ueberzeugung der Verſammlung hervor,
gegangen ſei. Die Frage ſei in einer Beziehung eine offene, in det an
deren ſei ſie es nicht, inſofern es ſich um die demnächſt bevorſtehende Be
rathüng derſelben in den einzelnen Kammern handle Den allgemeinen
Anhaltepunkt hierfür zu bieten, ſeien die Anträge der Kommiſſion be
ſtimmt. Der Kernpunkt dert Frage liege in der Erhaltung des Zollvereinse
Die Schuld an der Ablehnung der baieriſchen und württembergiſchen Re
gierung trage die preußiſche Regierung mit ihrer Politik der freien Hand.
Das alleinige Heilmittel dagegen liege auch hier wieder im deutſchen Para
lament. Der Zollverein ſei eine dynaſtiſche Jnſtitution dazu da um
Sonderintereſſen zur Schau zu kragen auf die Gefahr hin daß das
halbe deutſche Volk darüber an den Bettelſtab gerathe. Redner empfiehlt
dringend und warm die Annahme des Kommiſſtonsantrags, damit das
deutſche Volk durch ſeine Vertreter den Beweis habe daß dieſe die Er
haltung des Zollvereines für eine unbedingte Nothwendigkeit halten.

Braun aus Wiesbaden: Das Detail der Frage gehöre vor den
volks wirthſchaftlichen Kongreß und Redner will dieſen Punkt nicht mehr
berühren obwohl ſich hierüber auch an dieſer Stelle Manches ſagen ließe
Nicht volkswirthſchaftlich und nicht handelspolitiſch, ſondern rein politiſch
ſei bei dieſer Frage der Plan des 70 Millionen Reiches d. h. der von
Oeſterreich angebotene Eintritt in den Zollverein Redner beleuchtet nun
mehr die einzelnen Propoſitionen dieſes Vorſchlages und theilt die weſent
lichſten Sätze der öſterreichiſchen Note vom 10. Juli 1862 auszugsweiſe
mit, aus der zu folgern iſt Die öſterreichiſche Zolleinigung iſt die Hem
mung unſerer wirthſchaftlichen Zwecke zu Zweck der habsburgiſchen Haus
politik. Wer wolle, fragt Redner, in Oeſterreich die Zolleinigung e Ob
das Miniſterium des Kaiſerſtaats dieſe wirklich wolle das wiſſe man
nicht. Daß das deutſchöſterreichiſche Volk derſelben zugethan ſei, glaudt
Redner wenigſtens nicht unbedingt bejahen zu dürfen. Wie aber verhalte
es ſich mit den außerdeutſchen Genoſſen des 70- Millionen Reiches
Dieſe Völker ſeien insgeſammt darin einig, den deutſchen Namen zu ver
wünſchen. Dieſelben proklamirten als die Aufgabe des 19. Jahrhunderts
einen Raçenkrieg zwiſchen der deutſchen Nation und den ſlawiſchen Ele
menten und das ſeien die deutſchen u mit denen wir die dauernde
Verbindung durch die vorerſtige Zolleknigung inauguriren ſollten-

Souchavy (Frankfurt): Bevor weitere Schritten geſchähen müſſe die
Reorganiſation des Zollvereins in's Auge gefaßt werden da gerade die
gegenwärtige Zollvereinsverfaſſung mit dem abſoluten Veto der Zollvereins
regierungen den Grund zu den gegenwärtigen Zerwürfniſſen bilde,

Welker (für den Kommiſſionsantrag): Er habe das feſte Vertrauen,
daß die partikulariſtiſchen Beſtrebungen auf Sprengung des Zollvereins
nicht zum Ziele führen würden.

Probſt (Stuttgärt): Man dürfe bei der Frage und namentlich bei
der Form in der der Antrag gefaßt ſei, ſich mit der Betrachtung der
merkantiliſchen volks wirthſchaftlichen Intereſſen nicht befaſſen. Dazu ſei

Er verwahre ſich gegen
die Annahme, daß er mit den Ausführungen der Vorredner über die in
nern Fragen der Zollverfaſſung und die merkantilen Beziehungen zum
Auslande einverſtanden ſei, werde aber für den Antrag ſelbſt ſtimmen.

M. Wiggers (Roſtock): Der zu ſchaffende Bundesſtaat werde auch
die handelspolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands decken. Das müſſe man
ſtets im Auge behalten. Redner bringt zu dem Kommiſſionsantrag einige
Amendements ein. Danach ſollen im Eingang die Worte „und dem
Anſehen der Regierungen wegfallen in Nr. 1 vor Gründung ſoll
eingeſchaltet werden „alsbaldige““, wogegen die Worte, welches auch die
ſem Nothſtand abhelfen wird ebenfalls wegfallen ſollen. Die Anträge
unter 2. und 3. beantragt Redner zu ſtreichen.

Grumbrecht (Harburg): Gegen das Amendement von Wiggers,
dagegen für den Antrag der Kommiſſion, ebenſo Schulze Delisſch,
deſſen einſtimmige Annahme warm empfehlend.

Wegen der unmittelbar bevorſtehenden und kurz nach der Abſtimmung
der Verſammlung erfolgenden Abreiſe der preußiſchen Abgeordneten iſt die
Verhandlung auf das kürzeſte zuſammengefaßt und wird nach einer die
Abſtimmung der Württemberger Abgeordneten motivirenden Erklärung von
Hölder (aus Stuttgart) zur Abſtimmung geſchritten. Ergebniß Ein
ſtimmige Annahme des Kommiſſionsantrags in folgender, während der
Verhandlung mit Zuſtimmung der Kommiſſion durch den Berichterſtatter
modifizirten Faſſung

Die Verſammlung erklärt daß der gegenwärtig zwiſchen den Regierungen der
Zollvereinsſtaaten ausgebrochene Zwiſt dem Wohl der deutſchen Nation Und dem An
ſehen der Regierungen verderblich, daher eine baldigſte Erledigung deſſelben dringend
iſt die Verſammlung erkennt daß die Grundurſache dieſes Zwiſtes in der ſchlechten
Verfaſſung des Zollvereins gelegen iſt ſie ſpricht ſich deshalb dahin aus 1) daß zwar
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die Gründung des wirklichen Bundesſtaates auch in handelspolitiſcher Beziehung das
erſte Bedürfniß Deutſchlands iſt deſſen Befriedigung auch dieſem Nothſtand abhelfen
wird daß jedoch 2) ſo lange bis dieſes Ziel erreicht ſein wird, die Auflöſung des,
für Deutſchland unentbehrlichen Zollvereins zu vermeiden iſt, daher 3) bei der Er
neuerung deſſelben eine Verbeſſerung ſeiner ſchlechten Verfaſſung unerläßlich ſcheint.

Die Abſtimmung würde mit anhaltendem Bravo aufgenommen.
Metz drückt im Auftrage der preußiſchen Abgeordneten das Bedauern

aus daß ſich dieſelben vor Schluß der Verhandlung entfernen müßten,
und ſchließt mit einem Hoch auf die Stadt Weimar welche die Ver
ſammlung ſo gaſtlich aufgenommen habe, unter Anknüpfung der Hoff
nung, daß auch andere Städte des deutſchen Vaterlandes dieſem Beiſpiele
zu folgen gern bereit ſein möchten. Die Verſammlung ſtimmt in das
Hoch allſeitig und lebhaft ein, und iſt der Präſident Fries beauftragt,
den Ausdruck dieſer Geſinnung den Vertretern der Stadt zur Kenntniß

zu bringen.Fries dankt im Namen der Stadt mit dem Wunſche, daß die Ver
handlungen des deutſchen Abgeordnetentages zum Segen des Vaterlandes
gereichen möchten und mit der zuverſichtlichen Hoffnung daß die Ar
beiten der Verſammlung nicht vergeblich geweſen ſeien.

Schluß der Sitzung Nachmittags 3 Uhr.

Die gewählten Mitglieder der ſtändigen Deputation haben vorläufig
noch 11 weitere cooptirt: v. Sybel, Löwe, Cetto (Preußen) Völk, Brater
(Baiern), Cichorius (Sachſen), Planck (Hannover), A. Seeger, Probſt

Ziegler a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Märzer a. Leipzig Holſte a. Olden
burg Harriſſon a. Jever.

Stacit Türich. Die Hrrn. Kaufl. Scherff a. Aſchaffenburg Rühling a. Ham
burg. Hr. Oekon. Hornung a. Wurzen Hr. Apoth. Gaffron m. Frau a
Berlin. Hr. Lehrer Kaſeliß a. Kelbra.

Eotäner Ring. Hr. Rent. Schermer m. Frau a. Königsberg i. Pr. Die
Hrru. Kauſt. Granier a. Rehme, Müller a. Göpingen Baumann a. Stutt-
gart, Forſter a. Langenſalza. Die Hrrn. Fabrik. Brandt a. Schweinfurt, Boll

mann a. Magdeburg. 1Goidner Löwe, Hr. Apoth. Schnabel a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Kapp a
Weißenborn. Hr. Jnſp. Lüdke a. Deſſau Hr. Sivpd. med. Meiſter a. Son
dershauſen. Hr. Rent. Eppner a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Fritſche a.
Leipzig, Niliſch a. Magdeburg. Hr. Baubeamter Holder Egger a. Berlin.

Stadt Ramburg. Hr. Geh. Ober Trib.Rath u, Prof. Heffter m. Frau a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Werthern m. Gem. u. Jungfer a. Königsberg
Hr. Cand. eol. Schrödter a. Eisleben. Hr. Mechan. Hucke a. Braunſchweig
Hr. Steiger Kähler a. Rieſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Hamburg Vor
länder a. Hagen, Abronheim a. Berlin.

Mente's ötel. Die Hrrn. Kaufl. Gundlach a. Leipzig Donglas a. Aſchers
leben Roſenthal a. Berlin Dietze a. Bitterfeld Sieber a. Schweina, Pötzſch
a. Chemnitz. Frl. v. Düring a. Bremen. Frl. Kaiſer a. Hennen. Hr. Rit
tergutsbeſ. Hagemann a. Tanhardt. Hr. Fabrik. Hoffmann a. Aſchersleben. Hr
Dir. Maſän a. Dietendorf.

ötel zur Kisenbahn., Hr. Dr. wed. Bergum a. Hannover. Frau Wittwe
IJngerßen a. Hamburg. Die Hrru. Kauft. Laßhally a. Berlin, Meißner u
Caspori a. Brüßaw. Hr. Lehrer Pflumm a. Schatt (Hohenzollern). Hr. Bau
mſtr. Reſte a. Stettin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Verzinſung

(Württemberg), Nebelthau (Kurheſſen), Häuſſer (Baden).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. September.

Frau Gräfin Seckendorf m. Sohn a. Potsdam.
Schmallig a. StettinKronprinz

Reichardt a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.

Suſtdruck

29. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

335,14 Par. L. 334,63 ar. 834,01 Par. L. 334,79 Par. L

Dunſtdruck 3,52 Par. L. 4,88 Par. L. 4,25 Par. L. 4,35 Par. L.
Hr. Geh. Rath Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 44 pCt. 76 pCt. 68 pCt.
Hr. Calceulator Luftwärme 10,0 G. Rm. 20,8 G. Rm. 12,0 G. Rm. 14,2 G. R.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Perſonenpoſt zwiſchen Alsleben und
Eisleben über Gerbſtädt erhält vom 1.
October e. z en naaus Alsleben r Vorm. ie ir wie bisher,aus Eisleben 4 Nachm.,

in Alsleben 745
Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt.

Halle, den 27. September 1862.
Königliche Ober-Poſt-Direction.

Es ſind heute durch die Deputirten der ſtäd-
tiſchen Behörden diejenigen 1000 ältere und
500 e neuere Stadt Obligationen ausgelooſt
worden welche für das Jahr 1863 zur Ver
nichtung beſtimmt ſind, und zwar:

I. ältere Stadt-Obligationen:
Litt. A. Nr. 50 über 100

128 100197 100A. e 355 100510 100e s 1001028 1001075 100
1139 100

A. 1559 100II. neuere Stadt Obligationen:
Citt. A. Nr. 53 über 100

e

e 271 100 Se i 400ne a 50de e WC. 660 225Die Inhaber dieſer Stadt Obligationen wer
den aufgefordert unter Einreichung derſelben
nebſt Coupons den Betrag der erſteren am 2.
Januar 1863, den Betrag der letzteren am 1.
April 1863 in unſerer Kämmerei zu erheben.

Von den gedachten Zeitpunkten ab hört die
dieſer Stadt Obligationen auf.

Gleichzeitig fordern wir den Beſitzer der bereits
für 1861 zur Amortiſation beſtimmten älteren
StadtObligation Iitt. B. 1425/2 nochmals auf,
dieſelbe zur Einlöſung zu präſentiren.

Halke, den 24. September 1862.
Der Magiſtrat.

Nachdem ich vgn meiner Reiſe zurückgekehrt,
bin ich wieder wie früher täglich von 8 bis 10
Uhr Morgens in meiner Wohnung zu ſprechen.

Hablle, den 30. September 1862.
Geh: Med. Rath Dr. Blaſius.

8000 ſind auf pupillariſche Sicher
heit ſofort zu vergeben durch

W. Barth in Giebichenſtein.

legen.

heres zu erſragen bei Mad.

Ich wohne jetzt Rathhausgaſſe Nr. 15.
Vom Bern Rechtsanwalt und Notar.

Jn meinem Leder- Geſchäft kann ein gewandter junger Mann
als Lehrling unter günſtigen Bedingungen ſogleich eintreten.

Oarl Kriedrich.
Das erſte fortgeſetzte Verzeichniß meines Ca

talogs, die neueſten Bücher unter den Nrn.
16,384 17,442 enthaltend, iſt jetzt gedruckt
bei mir für 1 zu haben.
Halle. W. WolfBrüderſtr. Nr. 15.
Neſtaurations- Verpachtung

in der Nähe der Eiſenbahn und des Leipziger
Thores in Halle Franckenſtr. Nr. 5.

Jch beabſichtige meine bequem eingerichteten
Reſtgurationsräume, verbunden mit verdeckter
Kegelbahn und Garten auf eine Zeit zu ver
pachten und kann gleich mit oder ohne Jnven
tar übernommen werden.

Fehling, Reſtaurateur.
Ein Haus auf dem Lande mit 6 Mrg. Feld,

für Stellmacher, Tiſchler c. ſowie zu je
dem anderen Geſchäft paſſend, iſt billig zu ver
kaufen durch den Secretair Kleiſt in Halle.

5000 77, auch in kleinern Summen,
ſind auszuleihen Schmeerſtraße Nr. 16.

Wirthſchafts Geſuch!
Eine frequente Wirthſchaft in e Se
alle wird ſogleich zu pachten geſucht.
Offerten bittet man gefälligſt bei Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzu
Chiffre H. 100.

Eine vorzüglich noble, herrſchaftliche Woh
nung, geſund und angenehm gelegen Bel
Etage beſtehend aus ſechs Stuben, großem
Salon mit Blumen Balkon, verſchloſſenem En
trée, Doppelfenſtern, Kochſtube, Kammern, Kel
ler, Waſchhaus, Trockenboden, ſehr gutem Brun
nenwaſſer, Gartenantheil und Attika, auf Ver
langen auch Pferdeſtall, Wagenremiſe und Bur
ſchengelatz iſt zu vermiethen den 1. Januar
oder 1. April k. Je zu beziehen.Desgle ſchen i ane kleinere herrſchaftliche

Wohnung hohes Parterre, ſogleich oder zum
1. Januar, beide in einem nicht in dieſem
Sommer neuerbauten Hauſe zu beziehen. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. 8.

Wir verlegten unſer Comptvir
und Lager nach Leipzigerſtr. 77.
Mieiss mer Zimmernmann.
Ein junges Mädchen aus gebildeter Fam.

ſucht e. Stelle z. Hülfe d. Hausfrau. Nä
Nietſchmann,

(Weißw. Geſchäft in Halle).

Ein Portemonnaie mit etwas Geld iſt ge
funden worden zrabzuholen beim

Schulzen Friedel in Rabatt
Für ein hieſiges Commiſſtons Ge

ſchäft wird zum baldigen Antritt ein
junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen als Lehrling geſucht.

Adreſſen unter Chiffre O. O. po-
ste restante franco alle erbeten.

re Ein Lehrlingkann placirt werden in der Wonbons
Morsellen- und Chocoladenfabrikvon D. Lehmann Leipzigerſtr. 105.

Ein Sattlermeiſter (unverheirathet) ſucht eine
Stelle als Geſchäftsführer; derſelbe iſt mit jeder
in der Sattlerei vorkommenden Arbeit vertraut,
und kann zu jeder Zeit eintreten. Darauf Re
flectirende werden erſucht ihre Adreſſen unter
der Chiffre O. P. poste restante Halle a/8.
kraneo niederzulegen.

Das Rittergut Dieskau ſucht einen, durch
gute Zeugniſſe empfohlenen Kuühhirten. Derſelbe
kann ſogleich oder 1. Januar antreten. Bei
freier Station 80 Lohn.

Ein Gärtner, der gute Atteſte auf
zuweiſen und auf der Jagd gut erfahren
iſt, militairfrei, ſucht weitere Stellung
und kann ſofort antreten. Gegenwärtiger Auf
enthalt Rittergut Runſtädt bei Merſeburg.

Ein tüchtiges Mädchen für Alles findet ſogl.
einen guten Dienſt Weidenplan Nr. 6, 1 Tr.
Auch ſind daſelbſt verſchiedene Möbel z. v

Geſucht
wird. eine brauchbare Hobelbank auch mit
dergl. Werkzeug und ein Meubles Lackirer
(Tiſchler), zuverläſſiger Mann in nicht zu hohem
Alter, gegen Wochenlohn.

Weingarten. Gebr. Elitzſch.
Friſche Bairiſche Schmelzbutter,

Thüringer Salzbutter
empfiehlt Reinhold Kirſten.

Dillſgamen
zum Krauteinmachen billigſt bei

Reinhold Kirſten.
Peru- Gnanso iſt angekommen.

Halle, den 30. September 1862.
Otto Koebke.



Ball -Boben und rämzeim neueſten Genmre empfiehlt das
Putz u. Nodemagazin v. A. V. Lehmann, gr. Ulrichsſtr. 50, Treppe.

Stadt Chrater in Halle.
Repertoire.

Mittwoch den 1. October Feſtſpiel zur
Eröffnung des Stadttheaters in Halle am 1Pariser Modenihüte, ſowie engl. runde Hüte, Hauben für ältere Da-

men, Coiffurenm in reichſter Auswahl im
Putz- u. Modemagazin v. A. W. Lehmann gr. Ulrichsſtr. 50, Iſte Etage.

g. Wurkha r
Markt Nr. 3, 8

empftehlt ſein reichhaltigſt ſortirtes

aLeinen- u. Baumwollen-Waaren- L ager,
beſonders U. breite weiße Leinen,h Tafeltücher, Servietten und Handtücher,

weiße und bunte leinene Taſchentücher, h
u. Kbr. Bettdrells, Bettbarchente u. Federleinen,

Ginghams, leinene u. baumw. Bettüberzugszeuge,
rohe Leinen, Sackdrells u. Getreideſäcke.

Außerdem erlaube mir auf eine große Auswahl von: 4

Flanellen, Swaneboys, Fries, Friesdecken c.
zu machen. E. A. BBinu«ardlt.

n

aufmerkſam

Heute verlegte meine

Material Vaaren-, Taback u.
nach der Landwehr- Straße

Halle aS. den 1. October 1862 L. Khrenberg.
bung à O. Maveberg, Tapezier u. Decoratenr, Ka ar

hausg. S. inpfehtt ſein Lager von Tapeten Bordüren und Rouleaux, Reſter Tapeten von 6
bis 12 Stück unterm Fabrikpreis.

Gardinenſtangen, Halter, Noſetten, Quaſten und Schnüre in allen Far
ben und neueſten Fagons empfiehlt O. Mlaseberg.

Ganz etwas Neues
vin ainbreguinsederreberhängen über weiße Gardinen, auch zum Decv
riren der Säle, ſind wegen ihrer Billigkeit und Eleganz zu empfehlen. Zu haben bei

O. Magseberg gr. Brauhausgaſſe Nr. 31.

Mal Cacao unkveraus der Chocolaten Fabrik von Gebr. A600h in Zeit
vom Herrn Profeſſor Bochk in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz-
Präparat bezeichnet. Siehe „Gartenlaube Nri39 vom Jahre 1862. Niederlage bei

Merm. Pröpper.
I Den Empfang der Leipziger iesswaag-

e zeigt hierdurch ergebenſt an
Wettin Aue BerendDen Empfang ſeiner neuen LeipeigerMesswanr'en zeigt hiermit ergebenſt an

Gönnerm. A. S.W Schaafvieh- Verkauf.
Am Donnerstag den 2. October treffen 1000 Stück große

Pommerſche Weidehammel in Halle bei Herrn Mente
zum Verkauf ein wozu Kaufluſtige ergebenſt einlade eO. L. Bethee, Viehhändler

Cöllme.
Zum Erndtedankfeſt nächſten Sonntag ladet

Oigerren Handlung

r nan. Guanonlen vhalte zur erman c einpfohlen.
s er. Zum Tanzvergnligen ergebenſt ein

Sehr delikate große Kieler Earl Böttcher
Fett. Bücklinge ſtiſche Sendung Spickendorf.

Boitae. Sonntag den 5. October Erndtedank-

e ſt Ball wozu ergebenſt einladetVon heute ab verkaufe ich feines Rothen feſt e et g. W. Maehnecke.

October 1862, gedichtet von Dr. Reinhard Otto
in Braunſchweig in Scene geſetzt vom Regiſ
Fur Herrn Edmund Krafft. Perſonen des
Feſtſpiels Germania Frl. Saats. Erſter
Krieger m Herr von Schütz. Zweiter Krie
geren Herr Serpentin. Gelehrter Herr
Waiß. Melpomene Frl. von Nordheim

Thalia Frl. Kleinſtück. Hierauf: Große
n a Feſt Duverture, eigens zur Feier der Eröff

nung des Stadttheaters domponirt vom Kapell-
meiſter Herrn Freudenberg. Zum Schluß
Zum erſten Male Cora, das Kind des Pflan
zers, oder Die Sclaverei im 19. Jahrhundert.
Zeitbild aus den Südſtaaten Nord Amerika's in
5 Tableaux und einem Vorſpiel: Die Qua
drone nach einem franzöſiſchen Stoffe von

P. W. Wichmann.
Donnerstag den 2. October: Die Schule
der Verliebten, Luſtſpiel in 5 Acken von
Carl Blum. Hierauf: Wer ißt mit?

Vaudeville in einem Act von W. Friedrich.
Hallescher Orchester- Muvikverein.

Freunden elassischer und gediegener In
stramtentalmusik Zur Nachrieht, dass

Sonnabend den 4. October e
Abends 2 Uhrdie wöchentlichen Abend Concerte des Orche-

ster-Musikvereins im Saale des Kronprin-
zen beginnen werden.

Mitwirkende Dilettanten sowie zuhbörende
Theil nehmer wollen ihren Beitritt zum Verein

M in der Musikalienhandlüng von I. KKarin-
rot (gr. Steinstr. 67) ahmeldeq

Das Abonnement für 24 Concerte be-
trägt 2 Der Vorstancl.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag,

friſchen Obſt und Kaffeekuchen.
Theater.

Die Proben zu den erſten Vorſtellungen ha
ben bereits begonnen und wird, wie ſchon frü
her bemerkt, die Bühne mit einem Feſtſpiele
und dem Schaäuſpiele „Cora“ eröffnet wer

ligkeit der Direction den Text zu dem Feſt
ſpiele durchzuſehen. Daſſelbe iſt von Dr. Stro
in Braunſchweig ſehr ſinnig und wirklich
entſprechend in Wort und Scenerie gearbeitet
und ſind wir überzeugt, daß dieſe Feſtgabe von
unſerem theaterliebenden Publikum höchſt dan
kend aufgenommen werden wird wie überhaupt
der ganze Abend ein höchſt intereſſanter zu wer
den verſpricht. Wir können nicht umhin der
Direction im Voraus unſern Dank. da
für zu fagen, daß ſie uns nicht, wie das ſonſt
üblich mit einem Prolog abſpeiſt, der in der
Regel ſehr viel verſ richt, was hinterher
dann oft nicht gehalten wird; ein wirklich
ſeeniſches Feſtſpiel aber, welches nament
lich Auge und Ohr in Anſpruch nimmt, wie
vorbenaänntes, leitet den Beginn einer neuen
Saiſon auch würdig ein. Ueberhaupt ha
ben wir von unſerer neuen Direction man
ches Gute zu erwarten, was wir ſeit langer
Zeit leider vermißten. Veritas.

Fräulein Leitner, die im vergangenen
Winter zu den beliebteſten Mitgliedern unſerer
Bühne gehörte, und auch für dieſe Saiſon von
Hrn. Dir. Bönicke engagirt iſt, hat ein be
deutender Unglücksfall getroffen den wir nicht
unterlaſſen wollen, dem Publikum mitzutheilen.
Dieſelbe übergab nämlich bei ihrem jüngſten
Gaſtſpiel in Fulda ihre ſämmtliche Garderobe
einem Spediteur zur Aufbewahrung und Be
förderung nach Halle nachdem dieſe nun hier
angekommen bemerkt Frl. Leitner zu ihrem
größten Schrecken daß ſämmtliche Sachen ſo
verdorben ſind daß auch nicht ein Stück ihrer
Garderobe mehr zu gebrauchen iſt und ſie da
her moinentan in die größte Verlegenheit geſetzt
iſt. Wir bedauern die brave Künſtlerin von
Herzen daß ſie ein ſolcher Unglücksfall betrof
fen, da ſie nicht im Stande, ihre Garderobe

burger Weizenmehl die Metze zu 6
Löbejün, den 30. September 1862. Jn Döllnitz Nr. 35 ſtehen 2 fette Schweine

zum Verkauf.Friedr. Bachmann.
GebauerSchwetſchke'ſche Bughdrucerei in Halle.

aus eigenen Mitteln zu erſetzen.

den. Wir hatten Gelegenheit, durch Bereitwil-
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